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liberale Führer und vorausſichtliche Miniſter⸗ 


Erſt am Anfang einer langen Periode von 


1 Mehrheit gewählt. Der nwärti 
55 10 e tin erprüfdent Bennett f 
m er Q citen in feinem Wahlkreis wiedergewählt worden. 


Der britiſche Schatzkanzler eröffnet den konſervativen Wahlkampf Sriedensrede Hulls 
Lond Waſhington, 14. Oktober. Der Staatsſekretär 
öffnet on, 15. Oktober. Am Montag abend er- | gehe um zu große Fragen, als daß England fih wältigenden Sieg errungen haben und des auswärtigen Departements Hull begrüßte 
latin, Schatztanzler Neville Chamber- durch Angriffe auf feinen Charakter beeinfluf | dag die Tage des konſervativen Miniſteriums | am Montag Abgeordnete des Panamerikani- 
konſer mit einer 8 — Rede in Glasgow den | jen lajen könne. Chamberlain erklärte: „Wir Bennett gezählt find. Um 21.30 Uhr war ſchen Inſtikuts für Geographie und Welt⸗ 
bei den Beschluß N Er 0 E a yai er 65 der 1 2 15 8 Yen der Stand der Parteien wie folgt: 1 . m 9 elt han 57 er 5 je w 

w luß der Regierung, Parlaments- letzte Anjtrengung für eden und Sicherhei i F f fige * 5 1 
nen noch in dieſem Jahre zu veranſtalten, zu 5 Ober N: eine feige Kapitu⸗ S ae a rg =) BR Nationen des weltlichen Erdteils zur Grhal- 
die Reichnete als einige der Fragen, in denen lation ein von uns gegebenes Verſprechen zu vative 23 (bisher 133) Sitze, tung des Friedens entſchloſſen ſeien. Ohne 
gierung um Erneuerung ihrer brechen und uns der 8 unjerer Nah: | Splitterparteien 5 Ber 8 wurde auf den italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt einzu⸗ 
ſucht: machten durch das engliſche Volk er- kommen auszuſetzen.“ Er wies auch darauf hin, mitgeteilt, daß bisher ſieben Kabinetts⸗ n, gab er der Hoffnung Ausdruck, daß alle 
dische 2 neues Wehrprogramm, eners welche Einigkeit zwiſchen Konſervativen, Ger mitglieder ihre Sitze verloren ationen bald die barbariſche Einrichtung de⸗ 
en ehandlung der Frage der notleiden- werkſchaften, Geiſtlichen aller Konfeſſionen, | haben, jo der Handelsminiſter, der Poſtminiſter, Krieges für immer aufgeben und daß Arg- 
engla nduſtriebezirke in Wales, Nord- Atheiſten und jogar dem größten Teil der Ar- der Wohlfahrksminiſter, der Fiſchereiminiſter, wohn, Mißtrauen und der ſelbſtſüchtige Ehr- 
ulm gam Schottland, Unterrichts reform | beiterpartei in der Frage der Sühnemaßnahmen | der Generalitaatsanwalt, der Marineminiſter | geiz, wodurch manchmal die Beziehungen der 
Ki r gin ausfäbet! auf die di e herrſche. und ein Miniſter ohne Portefeuille. ationen e 10 PI für 

EN, olinis rrtum“ u ie i ` è \ immer verſchwinden mi 1 i 7 48 

en des von der britifchen Regierung in mie die Aut ve e e BEN bezüglich Ottawa, 15. Oktober. Bei den Wahlen zum mit Krieg und auf „Mißverſtändniſſe“ falle 
geführten Kampfes ein. ie Anſicht des Landes nicht n zug Bundesparlament iſt auch der Sufiaminie, als Antwort allein eine ſtandhafte Staaten⸗ 


> f ihrer Genfer Politik, ſondern auch bezüglich der i BEN 05 3 2 
tinut, Re e der baldigen Veranſtal⸗ Weh eri hg ec et 9Sie jei und zwar in Toronto, geſchlagen worden. rt | gruppe in den beiden Amerikas gelten. 


iz der, Neuwahlen ſagte Chamberlain: Die zu der Entſcheidung gekommen, daß England 

Nen t ift ausgeſprochen worden, daß wir die nicht länger auf die Abrüstung anderer Natio⸗ 

; Rire aßlen bis nach Beendigung der jetzigen nen warken dürfe, ſondern die Mängel ſeiner 
0 eigenen Wehrmacht ausbeſſern müſſe. : 


Sanktionskonjerenz 


NS FRE —ꝛ—-t —— 


Aber ER ſtehen nicht e ond Es ſei nicht ſicher, ob die Schwierigkeiten 0 
Anfan ein ielleicht „ ſondern am der letzten zwei oder drei Monate einge⸗ zit tz a ni h rre y in raft 
Ds Simierigeiten, Jen and Sorpen en kante kek et ve ſetzt Kredit“ und Anleiheſpe K 


Oeſterreich und Ungarn machen nicht mit 


n Verlauf es wiederholt Kriſen ſehr | Das Wehrprogramm müſſe in einer viel tür- 
Hen zer Art geben mag. ats 2 85 fol- | zeren Zeit ausgeführt werden, als ge ias 
die Rage ſcheint es mir weſentlich zu fein, dak | beabfihtigt. Das Schatzamt werde jede Aus⸗ 
am: o MERE des Landes mit nicht» gabe des Wehrprogramms ſorgfältig prüfen, 
wir eifelbarer Autorität begleitet damit es keine rſchwendung und keine unge⸗ 
Stapi d genügende Sicherheit bezüglich der Sa Gewinne für Induſtrielle gebe. Dieſe 
Polinit. ihrer Amtsführung erhält, um ihre treitkräfte würden nicht für einen An⸗ 


zu Ende führen zu können. griff gewünſcht und würden das Mindeſt⸗ x AN: 5 8 
; icht i i nicht Geldgeber oder uldner fei, eine Be- | teilne z 
t Schatztanzler erklärte, daß die britiſche maß des Notwendigen nicht überſchreiten. 2 hu * i Mapua 10 n BE 9 
eru l 72 : \ teiligung an diefen Maßnahmen nicht in Be 

Selling eee habe. Cogar legt nogoen i F et aor]. COMBRN-T tli 
die an, die ae en „habe, fei Liberaler Wahlſieg in Kanada | 1 aie . 5 ondon iff zuverſichklich 
Dona eineswegs geimlollen worden. r ie Ki m übrigen beſtand unter den Staa⸗ London, 15. Oktober. Die maßgebenden Lon⸗ 
15 ag Ane amine . e 5, Bade Mackenzie King. der kommende Mann ten Einverſtändnis darüber, daß die Sperr- | doner Blätter äußern ihre Zuftſedenhe über 
Engländen Birminohand ge agt, tein junger | Ottawa, 15. Oktober. Am Montag fanden | maßnahmen ſofort in Kraft geſetzt werden | die in Genf beſchloſſenen oder vorgeſchlagenen 

fandt der dürfe wegen Abeſſinſens in den Tod die Wahlen zum kanadiſchen Bundesparlament ſollen Maßnahmen wirtſchaftlicher und finanzieller 

Hun werden. Dies fei eine bösartige Ent⸗ ſtatt. Die erſten Nachrichten über die Ergeb- z à 2 E, Art 

n 8 80 SEEN Lage. Niemand werde in | nifje zeigen, daß die Liberalen einen über⸗ Der Arbeitsausſchuß der Sanktionskonfe⸗ i 
X eſandt. 


Genf, 14. Oktober. Die Sanktionskonferenz] renz hat heute nachmittag die allgemeine 
hat heute Abend die Vorſchläge für die Are- | Ausſprache über die Wirtſchaftsſanktionen 
dit- und Anleiheſperre gegen Italien ange- abgeſchloſſen und zwei Komitees eingeſetzt, 
nommen. Der ungariſche Vertreter gab da: nämlich für die Rohſtoffrage und für den 
bei die Erklärung ab, daß für Ungarn, das Ausgleich von Verluften einzelner Sanktions⸗ 


—— nennen 


N 8 che mende Sl ornin A oi 
land jume einem Krieg Einhalt zu tun, . i Genfer Belotäffen, läßt dieſe a . Er. E 

der bereits im i, i ie Qei fähig- 
eD wenn dies auch aki er elinge merde Rościatfowifi gegen i wirtihajtlihe Experimente Bach Funde = ee he 


leben. Nettung vieler Tauſender von enſchen⸗ auf die Probe geſtellt werde. 


bedeuten. Es gebt nicht nur um Für Die Förderung der Privalinitiative und die Sicherung der Währun „Daily Telegraph“ gibt zu, daß der 
des Vöfickal Abeſſintens ſondern auch um das 8 8 8 + y m 8 Heung finanzielle Boykott Italiens keine unmittelbare 
Ratios terbundes, Weng zugelafien werde daß Im Laufe des Montags übernahmen die | Koscialtowſtz betonte ſehr ſtart die Zuſammen. Wirkung Haben bürfte, vermeift aber auf ben 
nicht n, nachdem ſie lter e neuernannten Miniſter ihre Aemter. Am Nach⸗ arbeit der Regierung mit der Bevölkerung. Zeitpunkt, wo die Ausgaben für einen- toft- 


Bu zum Krieg zu ſchre mittag fand unter dem Borlik des Minifter- Zum Schluß gab er der Hoffnung Ausdruck, ſpieligen Krieg Italien anleihebedürftig machen 
die beben gere nicht zu Beer angitt Pe Aon Koscialtowfki die Ki Sipung bes daß es sli fein werde; enge Beziehungen könnten. Das Blatt betrachtet die wirtſchaft⸗ 
werde nie Een rf Ma 85 neuen Miniſterrats ſtatt. Auf dieſer Sitzung zwiſchen der Regierung und der Preſſe angu- lichen Maßnahmen als Hauptſache und tritt der 
bund mand mehr Vertrauen zum Völker- wurde das Regierungsprogramm er⸗ knüpfen. ; franzöſiſchen Auffaſſung entgegen, daß fe au 
D haben. örtert und die Frage der Einberufung einer x nächſt auf eine Einfuhrſperre wichtiger Rohſtoffe 
pie er i inigfeit in | neuen außerordentli rlamentsta talien beſchränkt werden ſollten. Es 
Genf Ki eime Golge der E igi ee € u, 8 der b Vollmachten für den i Vor einer außerordentlichen I rauf . daß Italien ſich recht⸗ 
l erwndlegen e Fragen ge e. r Böl- | Staatspräfidenten zur Herausgabe von Ber- | tst zeitig und reichlich mit Rohſtoffen verſehen habe 
er dund fei ein un vollkommenes N aber ordnungen mit Geſetzeskraft beſchloſſen werden par aments agung und daß von wirkſamen Maßnahmen nur ge 


9 Kine Ager den $ , a OURISINEA oh der Sitzung, die 214 Stunden dauerte = kei; ee Feen e Here e der Frist „wirt aft he 
t wirkſamem Vorgehen faßten. empfing en eb hoent Koscialtowſki er die polniſche Preſſe berichtet, beſtätigt Druck zur Anwendung komme. 
Seit den Kriege habe in teiner Frage Bei | Sum erien Mal feit dem Maiumftura — Die | Tukerorpentiihen Yarlamentstagung. Bie ent. e Tame 7. äubert fh in ruhigen unb zuner- 


r ittei außerordentlihen Parlamentstagung. Die ent: | n { 
FIR Parteien des britiſchen Neiches eine ar 115 . * 12 ſprechende 1 des Slaalspräftdenten ſichtlichem ge ERNS 5 2 es ſei ganz 
| vollkommene Einmütigkeit geherrſcht. Die Regierung halte es für ihre . i bereits in der nächſten Zeit zu erwarten. e iias Large einmal mit einer Roh 
er anseininien "Staaten hätten es | das wehe Leben zu heben und die | Der Sejm fol entweder am kommenden grei- perre: zu deg : 


utlich gemacht, in welcher Richtung ihr Wohl⸗ F. D i tag oder am Dienstag nächſter Woche zufam⸗ Die Maßnahmen des Völkerbundes ſeien 
i genen 9 u ber Ft tN an Folgen gi 85 er 2 ADFC, 8 mentreten. Die Neglerum ſoll die 1 ſicht nicht als Strafe gedacht, ſondern zielten 
chert werde, den Krieg in Afrika zu begrenzen Es jei notwendig. die private Initiative haben, vor dem Sejm ihr 8 zu ent auf die Möglichteit der baldigen Herſtel 
ont zu verkürzen, werde ſeinen Fähl teilen zu fördern und die Beſtändigteit der wickeln. lung eines gerechten Friedens ab. 
ine Dieses geit a wohl 8 Rinto polniſchen Währung zu ſichern. ; Die Maßnahmen richteten ſich nicht gegen Ita 
ein Die il fei wohl wert, einiges Riſiko $ ti wandt irtſchaftli 5 8 
Ainzugehen. f $ ; ; f & 40 und An 2 Saen Slawehs Vverabſchiedung lien, ſondern gegen den Krie 


Wenn der Völkerbund ſich von ſeiner Auf- der Schaffung größerer Moglichkeiten für die Am Montag hatte Oberſt Stamet feine | prems Chronicie erffärt ng mit 1 0 

gabe losſage, werde ile amas Ratten | Eröffnung neuer, Ocbeitsmege für bas junge | Abihiedsaubienz beim  Staatspräfidenten. er plen ee 155 

zunächſt aufrüſten und dann ein Bündnis Fe ea net dent erklärte, 95 Gegen Mittag hatte der neue Miniſterpräſi⸗] ruft nach einem ſchleunigen Abkommen über 
ihrem ſtärkſten Nachbarn ſuchen. Der Werk Pi Aalen blen tundlagen für die dent eine zweiſtündige Unterredung mit | die Handelsblodade gegen Italien. 

riede Europas werde dem Belieben der | Mactentwidlung Polens geſchaffen habe, ſo⸗ Oberſt Stamet. Geftern fand auch die feier: „Financial Times“ ſchreibt, Italiens 


rt 6 d i i ie die Fürſorge für die Verteidigungs⸗ 5 à der 

— übten und Kärfiten Macht ausgeliefert fein. 1 che 4 jott . liche Verabſchiedung des ſcheidenden Mini- finanzielle Neſerven reichten vermutlich für ein 
englal g nie Erklärung, daß er die Intereſſen] Neben dem Schutz der Währung und dem ent- ſterpräſidenten im Kreiſe des Präſidiums des ahr. Mit dieſer Ausſicht könne ſich aber der 
denglands nicht ſchädigen wolle, fiele ins Leere. ſchiedenen Kampf für einen ausgegliche⸗ | Minifterrates ftatt. Der Chef des juriſtiſchen Vorrerbund nicht begnügen. Italiens ſchwache 
Nan er begreife anſcheinend nicht, daß eine nen Staatshaushalt foll ein cin- | Bürc Paczorſki richtet ine in ſehr herz- Stelle fei der Umſtand daß für kein Völkerbund⸗ 
. tion, ſtatt an ihre unmittelbaren Intereſſen, heitliches klares Programm die liche 5 Horlket rf oe de ô mitglied Italiens Waren unentbehrlich ſeien 
4 n die der Allgemeinheit denken könne. Wirtſchaftspolitik verſtärben und zu einer Be- esse ar reise 1 r e je Eine völlige Ausfuhrſperre aus Italien würde 
Ses ſcheine, daß Italien England trotz feiner | lebung des inneren Marites führen. rſt Slawek un nkte ihm Arbei ad Italien einer ſolchen finanziellen Belaſtung aus- 
 ilfshereitigaft mit befonderer Abneigung be- Die Mitarbeit und Opferwilligteit der Bevöl⸗ hohen ethiſchen Zielen getragene Arbeit. Dar⸗ eken, daß es die weitere Ausſichtslofſig⸗ 
Y machte: Dieſes Gefühl jei zweifellos von den kerung bedeute für den Erfolg der Regierungs- auf fand die Begrüßung des neuen Minifter | teit eines Widerſtandes gegen den 
Rnaßgebenden Stellen gefteigert worden, aber cs | maßnahmen eine unerläßliche Unterftügung. | präſidenten Zyndram⸗Koscialkowſti jtatt. Völkerbund erkennen müßte. 


Amerika 
verſtärkt feine Rüſtungen 


Waſhington, 14. Oktober. Das Marinemini⸗ | 


ſterium hat die Flottenbaupläne für das am 
1. Juni 1936 beginnende neue Rechnungsjahr 
bekanntgegeben. Danach ijt vor allem der Bau 
eines 35 000⸗To.⸗Schlachtſchiffes, des erſten die- 
ſer Art ſeit 18 Jahren, vorgeſehen. Er ſoll 
porausfihtlih am 1. Januar 1937 in Angriff 
genommen werden. Ferner follen 6 Unterjee- 
boote und 12 Zerſtörer erbaut werden. ie 
Ran che wird um 6500 auf 100 000 
Mann erhöht. 5 LEEA 

Gleichzeitig kündigte das Kriegsminiſterium 
den Bau von 800 Flugzeugen ſowie eine groß⸗ 
zügige Motoriſierung und Mechaniſierung des 
Heeres an. 


Amerika richtet Flugſtützpunkle 
in der Südſee ein 


Das Luftfahrtamt⸗ im Handelsminifterium 
in Waſhington hat in der letzten Woche, wie 
jetzt bekannt wird, drei kleine unbewohnte 
rg ſüdlich und ſüdweſtlich von 
Honolulu für die Vereinigten Staaten in Beſitz 
genommen. Die Inſeln ſollen als Stützpunkte 
für den beabſichtigten Flugdienſt von San 
Francisco über Hawai nach Auſtralien und 
Neuſeeland ausgebaut werden. ie die ame⸗ 
rikaniſche Regierung angibt, ſollen die Inſeln 
dem Verwaltungsbezirk von Hawai n 
werden. Die Bekanntmachung erfolgte gleich⸗ 
zeitig mit der Meldung über die erfolgreiche 

andung des erſten n Poßtflug⸗ 
zeuges in Guam, das die 1500 Meilen lange 
Strecke von der Wake⸗Inſel nach Guam in zehn 

Stunden 11 Minuten zurückgelegt hat. 


Morgenthau in paris 


Paris, 14. Oktober. Der „New York Hes 
rald“ teilt mit, daß der Staatsſekretär des 
amerikaniſchen Schatzamtes, Morgenthau. in 
Paris eingetroffen iſt. Mehrere Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps haben ihn am Bahnhof 
empfangen. Man hält es nicht für ausgeſchloſ⸗ 
ſen, das Morgenthau in Paris Beſprechungen 
über die Währungsſtabiliſierung haben wird und 
fih auch über andere finanzielle ? 75 mit den 
zuſtändigen hieſigen Kreiſen unterhalten dürfte, 


Genrale de Bono in Adug 


Rom, 14. Oktober. Wie die Agentur Ste⸗ 
fani aus Adua meldet, hat der Oberſtkomman⸗ 
dierende der italieniſchen Truppen in Oſtafrika, 
General de Bono, am Sonntag im Rahmen 
einer 1 Kundgebun das Marmor⸗ 
denkmal für die Gefallenen vom 
1. März 1896 eingeweiht, das von Soldaten 
der Diviſton Gavinana ſofort nach der Erobe⸗ 
rung nach Adua geſchafft worden war. 


Der verhaftete Geſandte 
Preſſevertreter bei Graf Vinci 


Addis Abeba, 14. Oktober. Die Verhaftung 
des italieniſchen Geſandten bildet nach wie vor 
das Tagesgeſpräch in Addis Abeba. Bisher konn⸗ 
ten weder Angehörige des diplomatiſchen Korps 
nad) Vertreter der le den verhafteten Ges 
ſandten ſprechen. Erit am Montag wurde es 
einigen ausgewählten Journaliſten durch eine 
Son sroenehmigung des Kaiſers geſtattet, ſich 
von dem Wohlbefinden des Grafen Vinci zu 
überzeugen. Neben den Vertretern der „Times“ 
und der „United Preß“ wurde es auch dem 
Berichterſtatter des Deutſchen Nachrich⸗ 
ten⸗Büros erlaubt, den italieniſchen Ge- 
ſandten zu beſuchen. 


Die Zi hechen wollen ſich das Geſchäf 
nicht verderben 


Die tſchechiſche Zeitung „B en Éo v“, das Blatt 
der tſchechiſchen Agrarier, wendet ſich gegen die 
vorgeſchlagenen Sühnemaßnahmen. Das Blatt 
hält „ſichere Bürgſchaften gegen einen unprovo⸗ 
zierten Angriff in Mitteleuropa“ für wichtiger. 
Während der „Venkov“ feine Bedenken mit den 
tſchechiſchen Sympathien für Italien und den 
angeblichen Gefahren in Mitteleuropa begrün⸗ 
det, macht das gleichfalls agrariſche Abendblatt 
„Vecer“ hauptſächlich wirtſchaftliche Geſichts⸗ 
punkte geltend. Die Zeitung betont, daß gerade 
jetzt der tſchechoflowakiſche „ 
mit talien einen erfreulichen 
Aufſchwung genommen habe, wobei Italien 
vor allem Kohle, Fleiſchkonſerven und Bata⸗ 
Schuhe beziehe. Die Tſchechoſlowakei könne es 
ſich nicht leiſten, durch die Teilnahme an Sühne⸗ 
maßnahmen auf einen Umſatz von 200 Millionen 
Kronen zu verzichten, der dann wohl anderen 
Ländern zufallen würde. 


Anhaltende Gefechtstätigkeit 


Addis Abeba, 15. Oktober. Die italieniſche 
Gefechtstätigkeit in der 40: Kilometer» Zone 
Adigrat Berg Rayo— Adug— Akſum — Ad Daro 
ift onh nicht abgeflaut. Ueber die Rücker ⸗ 
0 Aduas durch die Italiener liegen 
in abeſſinſſchen Kreiſen nur unbeſtätigte Mel⸗ 
dungen vor. 

An der Südfront hat die Fliegertätigkeit 
mit neuer Heftigkeit eingeſetzt. Nach hier vor⸗ 
liegenden Meldungen kam es auf der Linie 
Dorahai—Gorlogubi— Ado zu einem neuerlichen 
Luftbombardement. 


Fühlt ſich der Imam von Jemen 
bedroht? 


London. 14. Oktober. Aus Aden wird be⸗ 
richtet, daß der Imam von ee die militäri⸗ 
ſche Bewachung und die Befeſtigungen an der 
Küfte verſtärle, beſonders an den Hafenſtädten 
Hodeida, Mokka und Schech Said. Dies wird 
mit der Ablehnung des italieniſchen Erſuchens. 
Schech Said als Geneſungsſtätte für italieniſche 
Soldaten benutzen zu dürfen, in Zuſammen⸗ 
bana gebracht. 


— 
E 


* Poſener Tageblatt < 
Kerri bildet die Kirchenausſchüſſe 


Berlin, 14. Oktober. Der Reichs⸗ und preu⸗ 
ßiſche Miniſter für die kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten Kerrl hat die in der Verordnung vom 
3. Okt. 1935 vorgeſehenen Ausſchüſſe, nämlich 
den Reichs kirchenausſchuß und den 

reußiſchen Landeskirchenaus⸗ 
Ph u ß, wie folgt gebildet: s 

Reichskirchenausſchuß: 

Generalſuperintendent i. R. D. Zoellner 
Düſſeldorf, 

Landesbiſchof Diehl, Speyer, 

Generalſuperintendent i. R. D. Eger, 
Naumburg (Saale), 

Präſident Koopmann, Aurich, 

Oberlandeskirchenrat Dr. Mahren⸗ 
holz, Hannover, 

Oberkirchenrat Hannemann, München, 

Pfarrer Wilm, Dolgelin (Mark), 

Pfarrer Küßner, Loetzen (Oſtpreußen). 

Altpreußiſcher Landeskirchenausſchuß: 

Generalſuperintendent i. R. D. Eger, 
Naumburg (Saale), 

Oberkonſiſtorialrat Kaminſki, Königs⸗ 
berg (Preußen), 

Superintendent Zimmermann, Ber⸗ 


in. 

Superintendent Dr. Schmidt, Oberhau⸗ 
ſen (Rheinland), 

Domprediger Martin, Magdeburg, 

Pfarrer Küßner, Loetzen (Oſtpreußen). 

DNB ſagt hierzu: Die Zuſammenſetzung 
der Ausſchüſſe iſt unter dem Geſichtspunkt 
erfolgt, einen in ſich geeinten und daher zu 
fruchtbringendem kirchlichen Handeln befä⸗ 
higten Kreis von Männern zu finden, die aus 
ihrer Grundeinſtellung tiefſte Verantwor⸗ 
tung für Kirche, Volk und Staat bewieſen 
haben. Die Ausſchüſſe ſetzen ſich daher aus 
bewährten Theologen zuſammen, die als 
kirchliche Vorkämpfer, deutſche und national⸗ 
ſozialiſtiſche Männer, Prediger und Führer 
des Weltproteſtantismus Anſpruch auf all⸗ 
gemeines Vertrauen erheben können. 

Die Bildung der Kirchenausſchüſſe iſt er⸗ 
folgt, nachdem die zu berufenden Männer 
ſelbſt in zweitägigen Beratungen unter ſich 


vollſtändige Einmütigkeit über die Linien der 
künftigen innerkirchlichen Arbeit und die 
Fragen des Verhältniſſes von Kirche, Volk 
und Staat erzielt haben. Das dem Reichsmi⸗ 
niſter für die kirchlichen Angelegenheiten in 
einer einſtimmig gefaßten Erklärung vorge 
tragene Ergebnis der Beratung enthält die 
Grundlagen für eine förderliche Geſtaltung 
der Lage und eine echte Befriedigung des 
kirchlichen Lebens. 

Der Reichskirchenausſchuß wird noch im 
Laufe dieſer Woche zuſammentreten. Er wird 
ſich in einer Veröffentlichung über die Grund⸗ 
ſätze für die Löſung feiner hohen Aufgaben 
an das Kirchenvolk wenden. 


der erſle Einlopfſounlag 
in Ddeulſchland 


Der erſte Eintopfſonntag, der 13. Oktober 
geſtaltete ſich im Deutſchen Reich zu einem 
ganz großen Erfolg. Auch wir Auslanddeut⸗ 
ſchen haben unſerer Verbundenheit mit dem 
neuen Leben in unſerer Heimat Ausdruck ge⸗ 
geben, indem bei uns wie bei unſeren Brü⸗ 
dern und Schweſtern im Reich auch das Ein⸗ 
topfgericht auf dem Sonntagstiſch ſtand. 

In ganz beſonderem Maße ſtand die 
Reichshauptſtadt unter dem Zeichen des Ein⸗ 
topfſonntags. Aus Gulaſchkanonen wurden 
auf den öffentlichen Plätzen Berlins Eintopf⸗ 
gerichte verteilt. 

In Berlin ſind allein auf Grund der 
Liſtenſammlungen etwa 375 000 Mark 
1e ee das find etwa 
40 000 Mark mehr, als beim erſten Ein- 
topfſonnkag im Winkerhilfswerk 1934/35 
ermittelt wurden. 


Das Deutjche Winterhiliswerk 
betreut auch Juden 

DNB meldet: In der Auslandspreſſe find in 
den letzten Tagen mehrfach Meldungen erſchie⸗ 
nen, wonach Juden vom deutſchen Winterhilfs⸗ 
werk nicht betreut werden. Dieſe Nachrichten 
ſind falſch. Tatſache iſt, daß in der Organi⸗ 
ſation des Winterhilfswerkes auch eine Be⸗ 
treuung der Juden vorgeſehen iſt. 


Der Lütticher Prozeß 


Lüttich, 14. Oktober. Vor dem 1 
Appellationshof begann heute morgen der 
kannte Aus ürgerungsproaeh gegen die vier 
eimattreuen Neubelgier Joſeph, Peter und 
nry Dehottay ſowie Paul Foxius, alle aus 
almedy. Die 
ſtützt ſich auch darauf, daß Verfehlungen im 
Sinne des Ausbürgerungsgeſetzes in keiner 
Weiſe vorliegen. j 


Ein Schritt des 
Minderheiten-Kongreſſes 


Kurz vor Beginn des Ausbürgerungsprozeſſes 
iſt ein bemerkensweter Schritt des Kongreſſes 
der europäiſchen Minderheiten erfolgt. In einer 
längeren Eingabe wendet ſich der Vorſitzende des 
Kongreſſes, der frühere A N im ita⸗ 
engen Parlament, Dr. Joſef Wilfan, gegen 
den Punkt der Anklage, der den beklagten 
Eupen⸗Malmedyer die Beteili ung an dem 
Minderheitenkongreß vorwirft. Nach Auffa 
des Kongreßvorſitzenden ſei damit die 

dieſer Organiſation beanſtandet worden. 
Tätigkeit des Kongreſſes, der 40 Millionen 
Europäer zur Wahrung ihrer moraliſchen und 
materiellen Belange umſaſſe, gelte ſeit elf Jah⸗ 
ren den Bemühungen zur ſachlichen und allge⸗ 
meinen Prüfung des Problems der Nationali⸗ 
täten in einem Geiſte der Zuſammenarbeit zur 


erteidigung der Beklagten 


n ann der Fragen, die fortdauernd 
ie europäiſche Diplomatie seimäftigen. Diefe 
poemen verbiete ſelbſt ſtatutengemäß jegliche 
Walen in die inneren Angelegenheiten der 
Staaten. Dasjelde Problem jet Gegenftand der 
Arbeiten namentlich des Völkerbundes, der 
internationalen diplomatiſchen Akademie zu 
Paris, der interparlamentariſchen Vereinigung, 
des Inſtituts für internationales Recht, der 
Internationalen Anion der Vereinigungen für 
den Völkerbund und endlich der Akademie für 
internationales Recht im Haag. Man ſehe ſich 
zu einer Aufklärung verpflichtet, 
damit nicht infolge der internationalen 
Tragweite der Angelegenheiten des 
Kongreſſes ein ſchwerer Juſtizirrtum 
begangen werde. 
Der Vorſitzende des Kongreſſes fährt dann fort: 
„Ich zweifle keineswegs, daß der Generalſtaats⸗ 
anwalt in Lüttich nad einer ſachlichen, genauen 
und dokumentierten Erklärung auf Grund der 
a veröffentlichten Kongreßberichte, die 
unter Beachtung des internationalen Anſtandes 
Kruse kommen, auf der Strafbarkeit der den 
ngeflagten vorgeworfenen Pane a nicht 
mehr beſteht. Ich hoffe, daß der richtshof 
dieſe i e von der Verhandlung abſetzt 
Eee Strafbarkeit für nicht begründet er- 
ärt.“ 


Jieberhafle briliſche Kriegsvorbereilungen 
in Aegyplen , 


Kairo, 14. Oktober. Die 9 in Aegyp⸗ 
ten iſt nach Eröffnung der Feindſeligkeiten in 
Abeſſinien weiter gewachſen. Der ägyytiſche 
Ausſchu zur Hilfeleiſtung für 
Abeſſinien ift mit einem Aufruf hervor⸗ 
Bear der von der Pflicht ſpricht, dem 

achbarn „in ſeinem Verzweiflungskampf“ zu 
helfen. Der Aufruf weiſt bezeichnenderweiſe auf 
die Tatſache hin, daß die Abeſſinier vor tauſend 
Jahren muſelmaniſchen Emigranten geholfen 
ätten, er wendet ſich alſo bewußt an das Dank⸗ 
arkeitsgefühl der muſelmaniſchen Bevölkerung 
Aegyptens. Der Aufruf iit vom Prinzen Omar 
Tuſſun unterzeichnet. Prinz Omar Tuſſun beſitzt 
großes Anſehen in Aegypten und in anderen 
atabiſchen Ländern. Er gilt als aktiver Bers 
fechter panarabiſcher und paniſla⸗ 
miſcher Ideen. Seine Namensunterſchrift 
gibt dem Aufruf einen beſonderen Wert. 

Die kriegerſſchen Vorbereitungen in Aegypten 
nehmen ihren Fortgang. Beſprechungen Rügen 
der ägyptiſchen Regierung und den britiſchen 
Amtsſtellen häufen ſich er Oberkommiſſar iſt 
dauernd aba Kairo und Alexandrien unter 
wegs. Allein dieſe Tatſache wird in hieſigen 
politiſchen Kreiſen als genügender Beweis da⸗ 
für angeſehen, 

baj ernſthafte Pläne in e e jolis 

un enen Entſcheidungen bevor⸗ 


nden. 
Nach Zeitungsmeldungen folen die engliſ hen 
Wach ſo Be ehen, daß fie alle im Men 
falle wichtigen Einrichtungen Aegyptens über 
antwortet haben wollen, alſo Heer, Eiſenbahnen, 
Häfen usw. 


ge den Suezkanal find bisher nach verſchie⸗ 
denen Schätzungen 270 000 bis 300 000 Italiener 
befördert worden. Die Truppentransporte neh⸗ 
men auch jetzt noch ihren Fortgang. 

n maßgebenden Kreiſen beurteilt man die 
age heute ſo, daß eine engliſch⸗italieniſche 
Auseinanderſetzung ſchwer zu vermeiden iſt. 
Nach den hier verbreiteten Vermutungen werden 
aber die Feindſeligteiten nicht jest beginnen, 
ſondern * durch immer ſtärker werdenden 
britiſchen Druck hervorgerufen werden. ns 
zwiſchen rüſtet man hier mit aller Kraft, um 
zu gegebener Zeit bereit und auf alles gefaßt 
u fein, Die täglichen britiſchen Manöver ver: 
pt ngen, wie Bier betont wird, eine folme 
Summe von Geld, daß fie ohne He 
Abſichten für ſpäter kaum zu rechtfertigen 

wären. 

Ein kurzer Beſuch im Fliegerlagen von Abukir 
bei Alexandrien zeigte atisi auch etwa 60 
Kriegsmaſchinen verſchiedenſter Art auf dem 
Flugplatz. Ferner war ein dauerndes Kommen 
und Gehen aus der Luft und in die sun zu 
beobachten. In der Bucht von Abukir lägen 
ehn große, ſchwere aſſerflügzeuge. 10 
Fliegerlager find außerdem etwa hundert riefige 

iſten, die dem Transport von Flugmaſchinen 
dienen, ſichtbar. 


Die fieberhaften Vorbereitungen der Enge 


länder geſchehen jedenfalls in aller Offen: 


< eit. ` 
Allerdings iſt es heute nicht mehr geſtattet, 
beiſpielsweiſe nach Sollum an die Tripolisgrenze 
zu fahren, wo ebenfalls befeſtigt wird und wo 
insbeſondere Tanks liegen. 


Die ganze Bevölkerung befindet fih in itar 
er vip Vielfach werden Angſtkäufe 22 
da man aus Erfahrung vom Weltkriege 2 
weiß, daß im Kriegsfalle manche Waren app 
beiſ ielsweiſe Petroleum außerordentlich Es 
werden. So tätigt auch die Eiſenbahn Vora 
beſtellungen an Kohlen. 2 12 

Selbſtverſtändlich mehren fih angeſichts Di 
politiſchen Lage 73 die Beſtrebungen der 15 
tiihen Kreiſe, die Hilfeleſſtung für Englan 
politiſchen Gewinnen auszunutzen. 

— — — 


Eine franzöſiſche Meiunng 


Die Havas-Agentur über die neue polniſche 
Regierung. 


Paris, 14. Oktober. (Pat.) Der Warſchaue, 
Korreſpondent der Havas⸗Agentu! 
erklärt zu der Umbildung des polniſchen aa 
binetts, daß während der letzten Wahlen da 
günſtige Ergebnis für den Regierungsbl 
auf Konto Koscialkowſtis geſchrieben worden 
jei, der durch feine Politik der Verſtändigung 


mit der ukrainiſchen Minderheit für das Re | 


gierungslager breite Maſſen dieſer Benölte 
rung habe gewinnen können. Koscialkowſfi 
gite als Spezialiſt für Minderheitenfragel 

ie markanteſte Perſon in der neuen Regie 
rung fei unzweifelhaft Kwiatkowſki, 
Freund des Staatspräſidenten. Ebenſo wie 
der Staatspräfident fei er vor allem Chem 
ker und Ingenieur Im Gegenſatz zu anderen 
Mitgliedern der Regierung ſei er vor 
Kriege nie in die engere 58 der erſten 
Brigade eingetreten. Beſondere Bedeutung 
mißt der Korreſpondent auch der Ernennung 
General Böreckis zu. Als Ehrenvorſitzen“ 
der der Fidac, der internationalen Front 
kämpferorganiſation habe er im Nove 

34 mit den franzöſiſchen Organiſationen 
der Kriegsteilnehmer Verbindung angeknüpt. 
und fein Brief, den er an diefe Organiſatio“ 
nen jandte und der die polniſche Freund. 
ſchaft mit Frankreich auffallend betonte, habe 
in Frankreich lauten Widerhall gefunden. Er 
habe fih dann bemüht, die letzten Mißver⸗ 
ſtändniſſe zwiſchen Frankreich und Polen zu 
zerſtreuen. Seine Tätigkeit im Miniſterium 
für Handel und Induſtrie werde wahrſcheiſ 
lich in derſelben Richtung gehen, und es ſe 
möglich, daß er eine e ai: des Aus“ 
landskapitales vermeiden werde, deffen IM 
veſtierung in Polen immer wünſchenswerter 
erſcheine. ; 

In der Innenpolitik würden die Berán 
den Nn gegenüber der ufrain® 
chen Bevölkerung fortgeſetzt werden. Koscial 
kowſti, der Initiator dieſer Politik, werde fn 
als Minifterpräfident noch entſchiedener för“ 
dern Die neue Regierung werde ſich bemü⸗ 
hen, die durch die neue Wahlordnung im 
Lande entſtandenen Gegenſätze auszugleichen. 
Dieſen Bemühungen nach außen und innen 
werde auch die Wirtſchaftspoliti 
entiprechen, die weniger ſtreng deflo⸗ 
tion iſtiſch fein werde als die, die bisher 
geführt worden ſei. i 


Das amtliche Ergebnis der 


memelwahlen 
24 deutſche, 5 litauiſche Abgeordnete. 


Memel, 14. Ottober. Im „Memelet 
Amtsblatt“ wird am Montag ein BE 
ſchluß der Wahlkreiskommiſſion vom 12. Ot. 
tober mit der Palaunga der endgültig 
feſtgeſtellten Abgeordn des kün 
Landtages veröffentlicht. \ 

Danach entfallen nun auch nach der 
lichen Feſtſtellung 24 Abgeordnete au 
die deutſche Einheitsliſte und 
auf die litauiſchen Liſten. Wie 
geſtellt wurde, find insgeſamt 1962 061 9 
tige Stimmen abgegeben worden. Davon 
fallen auf die See 1592604 $ 
men und auf die 5 litauiſchen Liften zuſa 
men 369 457 Stimmen. 81,17 vom 1 i 
1 Wähler ſtimmten alſo für die 


Mit dieſer Bekanntgabe im „Memeler 
Amtsblatt“ gilt die Wahl zum Landtag der 
abgeſchloſſen. Nunmehr läuft vom Tage ft 
Veröffentlichung eine 5fägige Einfprudhsfeil 
Sie n A 

e mu en 
einipe im Laufe von 10 Tagen eniſchel 


. 


Sasse & 


$ 


* 


Der Lutheriſche Welttonven! 
tagt in Paris 


Paris, 14. Ottober. Der dritte Lutherische 
Welttonvent, der als Gajt ber Kuhn 
Kirche Frankreichs vom 13.—20. Ok n 
Paris tagt, ift am Sonntag eröffnet worde 
Insgeſamt find 24 Staaten beteiligt. Deut 
fand ift bei diefer Tagung durch mehrere 
gejandte vertreten. 

Am Sonntag vormittag fand in der Kirch 
vom Heiligen Johannes ein gemeinſome 
Gottesdienſt ſtatt. Am Nachmittag mae 
der Konvent durch Bere orhead (N w 
Port) feierlich eröffnet. Vertreter des frol 
zöſiſchen Luthertums, ſowie der Grote 
Eidem (Schweden) und die Abgeſandten rte. 
nas und Indiens überbrachten Grußwong 
Den a sportrag hielt So 
Meifer ( nchen) über das Thema: un- 
SM ift der Sieg, der die Welt über! 


t 
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Mittwoch, 16. Oktober 1935 


Poſener Tageblatt 


Wir brauchen frohen Mut! 


Die Rede des Doltsgenoſſen Heintze auf der voltsdeutſchen Aundgebung 
in Poſen am 13. Oktober 


: h Deutſche Volksgenoſſen! Kameraden! 


Heute vor einer Woche, da ſtanden auf dem 
güdederg drüben im Reich 1000000 deutſche 
u 
u 


bundenheit mit der Sch 
f holle 
ein Teil i 5 i 
5 iR 1275 Reiches, 
verj 


ihrer Scholle, die 
Nicht nach Konfeſſio⸗ 
nein, als 
Gemeinſchaft 
m Menſchen haben jene ſich dort zuſam⸗ 
engefunden in dem ſtolzen Bewußtſein: Wir 
Q as Fundament des Staates, wir find der 
nel der Kraft, aus dem unfer Volkstum 
mer und immer wieder ſich erneuert! Wir 
ie der Adel des Volkes, und wahrhaft adlig 
de Arbeit unſerer Hände! Wir dienen 
em Ganzen! 
Bolz muß ein erhebendes Gefühl ſein für die 
ſtwüksgenoſſen im Reich, wenn in ſolchen Feſt⸗ 
ein n Führer und Gefolgſchaft. wenn alle ſich 
Ie fühlen, getragen und gehoben von einer 
X 75 die verge ſen macht alles Kleine und Nied⸗ 
! en auch wir, die eine Grenze trennt von 
Feiti rüdern und Schweſtern drüben, in ſolchen 
41 unden fühlen wir es beglückt: wir jind 
Ar Volkes Glieder! 
ntefeſte find auch hier im Lande begangen 
Golden Erntedank iſt emporgeſtiegen in den 
Baues dienſten, und Erntefeiern haben unſere 
3 vereinigt. Und wenn wir uns heute 
lt au ammengefunden haben, ein deutſches 
anb t au feiern, dann wollen wir gleich dem 
Bint mann Rückſchau halten auf die Zeit, die 
übe er uns liegt, und uns . ablegen 
P akd Saat und Ernte Wir wollen uns 
Deren, was aus der Saat der großen deutſchen 
und gung auf unſerem Acker aufgegangen ift 
fejt — getragen hat. Da müſſen wir eins 
5 e wir immer noch viel zu wenig 


morene 


unſerer 8 Lage Rechnung tragen. Daß 
mi es immer noch nicht völlig begriffen haben: 
. iate 
uns ift vie u offnungsloſigkeit. 
Kameraden! Was hilft uns das Seufzen nach 
guten alten Zeit! Was hilft's uns, wenn 
dae Nhwärmt wie ſchõ 


ön es war, als der Groß⸗ 
Die Sahne e a 


Wir leben ute, und wir b 
frohen Maut und Zuverſicht 3 
Aufgaben. 


„ 


Krieges, und jeder deutet ihn auf feine 
Schließlich (hebt einer au jan a 
gt ch dem Sinn unjerer Müh- 


r na 
5 Mie wiſſen nur eins: wir müſſen kämp⸗ 
und müſſen bereit fein, uns . Der 
aufm unſeres Opfers abet, er wird einſt denen 
n, die nach uns men. 
enoſſen! Das iſt die Hal⸗ 
Wir wollen 


— unſere Lage wünſchen wir uns. Wir wer⸗ 
Laufe d. damit abfinden müſſen, daß wir im 
, it 70 einem beſonderen Typ des 
enſchen. eben des Deutſchen in 
ei en, wer ja ſchon geworden find. Au 
ans wollen wir freilich nie verzichten, nämli 
au geiſtigen Zuſammenhang mit dem 
ande, es mag kommen., was da wolle! 
das iſt die große Verantwortung, die 
unſeren Schultern ruht, wir, ohne 
i Dinge nachzuahmen, dem National- 
Maalismus in feinem Weſentlichen und Inner⸗ 
in unſerer Volksgruppe zum Du t 
Verhelſen mülſſen auch ohne äußere Machtmitte 
mmer und immer wieder müſſen wir durch 
ort und Schrift und vor allem durch vor⸗ 
delebtes Beiſpiel die Grundſätze der großen 
eutſchen Bewegung einander 1 
Bi Öten. Wir dürfen nicht müde werd is 
Bach der letzte unter uns ſich dem Einfluß der 
. ung niét 5 r entziehen kann und fih 
90 70 n sgemeinſchaft, wie wir fe 
` 6 
n Port, jo oft ge 
fo oft mißbraucht, da 
e ohen en 


braucht in unſerer Zeit, 
man ſich pr ſcheut, es 
1 5 66 ſurcht vor, ur 

u ne Ehrfurcht umgehen zu 
lafen wie eine abgegriffene ünge! icht als 
Deckmantel und Vorwand darf es dienen, wenn 
Walchliche Schwächen und mangelnder guter 
Wille zu schier ausweglosen Zuftänden geführt 
‚gaben, Nein! Für uns müſſen hinter diefem 

ort zwei Begriffe ſtehen die heilig ſind! 

Volt! Denken wir an das Niejenheer 
unſerer Toten aus dem großen Kriege! Wo in 
der Welt fie auch kämpften und fielen, für ihr 
Volk, für uns haben fie ſich hingegeben. Dens 

wir an die Brüder und meter die — 
gleich uns — außerhalb des Reiches Grenzen 
zu leben vom Schickſal berufen ſind! Der Be⸗ 
griff Volk ift es, der ihnen die Kraft gibt, auf 
oft ſcheinbar verlorenem Poſten auszuhalten. 

Gemeinſchaft! Der einzelne iſt nichts! 
Nur aus der Gemeinſchaft heraus können wir 
die Kräfte in uns wachrufen, die das Leben 
lebenswert machen! Wenn uns dieje Exkennt⸗ 
nis unſerer Det zu eigen geworden ift, ja, 

enn wir willen, daß unſer Verhältnis zu Gott 
erſt und nur über den anderen Wirklichkeit 
wird, dann kann uns dieſes Wort kein leerer 
Begriff mehr ſein. 

Volksgemeinſchaft! 

Kein Recht zu einer Forderung wollen 
wir daraus herleiten, ſondern eine Ver⸗ 
pflichtung! Eine Verpflichtung freilich 
ür allg! Wenn jeder Volksgenoſſe bei 
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allen ſeinen Handlungen ſich leiten läßt von 
der Rückſicht auf die Gemeinſchaft feiner deut- 
ſchen Brüdern und Schweſtern, dann wird es 
keine Hungernden und Frierenden unter uns 
geben und keine Arbeitsloſen, keinen Haß und 
keine Verbitterung, ſondern frohe Menſchen, 
die ſich getragen und geborgen wiſſen in der 
Gemeinſchaft derer, die ihres olkes und 
Blutes ſind. À i 

Wir werden noch einen weiten Weg gehen 
müſſen, bis wir alle durchdrungen ſind von 
dieſer Erkenntnis. Bis wir uns gänzlich frei 
gemacht haben von alten liberalen Anſchauun⸗ 
gen. Es ſei hier ein Wort eingeſchaltet gegen 
jene Geſtrigen, die es leider Gottes auch unter 
uns noch gibt, die das Kleine ſehen, das Nied⸗ 
rige, das menſchlich Unzulängliche, und die am 
Großen vorbeilaufen. 

Wir wollen uns die reine Idee des Füh⸗ 

rers nicht herabziehen laſſen von ſolchen, 

die dadurch nur beweiſen, daß ſie nicht 

einen Hauch verſpürt vom Geiſte 

der Erneuerung. 

Was hat uns denn letzten Endes die große 
deutſche Bewegung gebracht? Sie hot uns ge⸗ 
bracht den Glauben an das Gute in unſerem 
Bolte, fie hat uns zurückgeführt zu den natür⸗ 
lichen Grundlagen des Seins und hat uns mit 
der beglückenden Zuverſicht erfüllt, wieder ein 
Ziel vor uns zu haben und einen Weg. 

ad war jüngit mit Kameraden bei Volks⸗ 
genoſſen draußen zu Gaſte, da ſagte uns der 
Hausherr: „Eins bitte ich mir aus, meine jun⸗ 
gen Freunde, gemedert wird in meinem Haufe 
nicht!“ Kameraden, das foll ein Wort ſein! 
In unſerem Hauſe wird nicht ge⸗ 
meckert! Das ſoll über unſeren Türen 
ſtehen, das ſoll gelten für das Haus der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung, das ſoll gelten für alle, die 
ſich eins mit uns fühlen als Kinder unſerer 
großen Mutter, die da heißt Deutſchland. 

Der Führer hat es am vorigen Sonntag 
deutlich genug geſagt: s 4 

„Nicht Kritik tut not, nein, Arbeit tut not!“ 


| 


| 


Das wollen mir den Nörglern entgegenhalten, 
und wir wollen bleiben bei dem, was mir vor- 
hin geſungen haben: »Wir laſſen uns nicht 
rauben das Bild der neuen Zeit! 


Wir wiſſen, daß wir es ſchwerer haben als 
die Brüder und Schweſtern im Reich, wenn es 
uns ernſt iſt mit Erneuerung im Geiſte des 
Führers. 

Auf uns ruht die Pflicht, dem Staate, 
in dem wir soon: als treue Bürger zu 
s ienen. 


Dieſe Pflicht, fe ift für uns ſelbſtverſtändlich, 
und es wird ſtets unfer Beſtreben fein, fie vor- 
bildlich zu erfüllen. Wir haben es bewieſen 
und werden es beweiſen, daß wir freudig ge⸗ 
willt ſind, dem Staate zu geben, was des 
Staates iſt, und daß wir ungeachtet deſſen unſer 
Volkstum bewahren wollen als etwas Heiliges 
und Gottgewolltes. Wir ſollten mehr als bis⸗ 
her uns bemühen, dem Geiſtesleben unſeres 
Gaſtvolkes näher je kommen. Wir können jo 
eine Miſſion erfüllen, deren Ziel die von uns 
allen gewünſchte immer weiter fortſchreitende 
Verſtändigung der beiden Völker wäre. 3 

Darüber müſſen wir uns klar fein, daß wir 
mit unſerer Arbeit erſt am Anfang ſtehen. 
Daß vieles anders werden foll, daß wir neue 
Wege ſuchen und finden müſſen. 


Wir rufen alle — auch die Abſeitsſtehen⸗ 
den, die Lauen und Gleichgültigen — zum 
ittun auf! 


Die Regierung hat uns mit der Deutſchen Ver⸗ 
einigung die öglichkeit gegeben, unfer völ- 
liſches Leben nach unſerem Wunſch und Willen 
zu geſtalten. Kameraden! Formen wir 
uns doch daraus das Inſtrument, das wir 
brauchen, um unſere Belange durchzuſetzen und 
zu ſichern! ; 


Wir verzehren unſere Kräfte im Kampf 
gegeneinander, anſtatt zuſammenzuſtehen wie 
Mann. Laßt uns den Glauben nicht ver⸗ 

Volkstum in 


Volksgenoſſen! Wir erheben die Hand zu 
gemeinſamem Bekenntnis! 


Minnie, UNE 


Die polniſche Meinung 


„Gazeta Polſta“ und die deulſche 
Nationalitätenpolitit 


Die „Gazeta Polſka“ führt über „Ver⸗ 
änderungen in der Nationalitätenpolitit 
Deutſchlands“ aus: Während der Nationalſozia⸗ 
lismus in der Innenpolitik dem Volk ganz 
neue Ziele geſteckt habe, ſeien in der Außen⸗ 
politit die Ziele die gleichen wie in det Syſtem⸗ 
zeit geblieben; nur die Methoden hätten ſich 
geändert. So unterſcheide ſich auch die Min- 
derheitenpolitik des Dritten Reiches von der 
früheren nur durch die Taktit, die Ziele feien 
im weſentlichen die gleichen geblieben. Als 
weſentliche Merkmale der Nationalitätenpolitit 
Deutſchlands in der Weimarer Zeit ſtellt die 
„Gazeta Polſta“ den angeblich weiten Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen den liberalen Worten und den 
Taten fejt und den Widerſpruch zwiſchen den 
Forderungen, die man für die eigenen Minder⸗ 
heiten im fremden Staat aufgeſtellt habe, und 
den Rechten, die man den Minderheiten im 
eigenen Staatsweſen zugebilligt habe. (Dies 
doppelte Geſicht der Behandlung der Natio⸗ 
nalitätenfrage hat übrigens gerade auch die 
polniſche Politik. Die Rechte, die den Minder⸗ 
heiten gewährt werden, entſprechen nicht 
denen, die gefordert werden. Im übrigen 
ſind weitgehende Rechte auf dem Gebiete des 
Minderheitenſchulweſens den Polen in Deutſch⸗ 
land ſchon unter dem ſozialdemokratiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Braun eingeräumt worden.) 


Auch Hitler habe in ſeinem Buch „Mein 
Kampf“ die „Germaniſierung der Menſchen“ 
abgelehnt, aber er erkenne die Germaniſierung 
der Erde an, worunter er die Anſiedlung von 
deutſchen Bauern auf Territorien verſtehe, die 
mit dem Schwert erobert worden ſeien. Aber 
was aus den Menſchen in dieſen eroberten Ge⸗ 
bieten werden ſolle, kümmere ihn nicht. 
Gegenſtand feiner Sorge feien nur die deut: 
ſchen Volksgruppen in fremden Staatsgrenzen. 
Mit den Territorien, die mit dem Schwert 
erobert worden find, ſollen alſo wohl die heuti⸗ 
gen Oſtprovinzen Deutſchlands gemeint fein, 
die im Mittelalter koloniſiert wurden. Denn 
auf welche „Eroberung“ könnte ſich der Ver⸗ 
faſſer ſonſt beziehen? Aber wo find da heute 
jene Minderheiten, um die ſich Hitler kümmern 
ſoll? Sie ſind zahlenmäßig ſo gering, daß ſie 
weder für die große noch für die kleine Politik 
eine Rolle ſpielen. 


Die „Gazeta Polſka“ glaubt drei Ziele in 
der nationalſozialiſtiſchen Nationalitätenpolitik 
aufzeigen zu können: den Aus ſchluß der 
Juden aus dem deutſchen Volkstörper, die 
möglichſt ſchnelle Aufſaugung der 
„Reſte“ und „Splitter“ von „artve⸗ 
wandtem Blut“, die das deutſche Staats⸗ 
gebiet bewohnen, und die Organiſierung 
der Deutſchen im Auslande in der 
nationalſozialiſtiſchen Weltan⸗ 
ſchauung ohne Vermittlung internationaler 
Inſtanzen. Die Begründung des Zieles „der 
Aufſaugung des artverwandten Blutes“ in den 
Grenzen des Deutſchen Reiches ſoll ſich aus 
den nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen ergehen, 
daß die Deutſchen, die augenblicklich in den 
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Grenzen des deutſchen Staates leben, ein phy 
ſiſch und geiſtig einheitliches Ganze bilden 
ſollen. Angehörige fremder Nationalitäten 


Deutſche in dieſem Sinne bezeichnet worden, 
und die Folgerungen der „Gaze 
für eine Bedrohung der Minderheiten fürchtet, 
daher völlig unbegründet. 


à — 


5 Wem geht es ſchlechter? 

Der „J. K. C.“ beſchreiht eine Verſammſung 
des Deutſchen Volksbundes in Kattowitz, die 
ſich mit der Lage des deutſchen Schul⸗ 
weſens in Schleſien beſchäftigt hat. Er 
ſchreibt dazu: „Die Verichterſtattung auf dieſer 
Verſammlung war eine beredte Illuſtration zu 
der großartigen Entwicklung des deutſchen 
Schulweſens, dem zum Trotz, was die deutſche 
Propaganda ſchreibt, wenn ſie ſagt, daß die 
Deutſchen in Oberſchleſien das Element ſind, 
dem Unrecht geſchieht. Ein ſchönes „Unrecht“! 
Wie brav ſticht von dieſem Bild die ſchwere 
. 75. polniſchen Minderheiten in Deutſch⸗ 
and ab!“ 


Wir bedauern lebhaft, daß der Artikel mit 
dieſem vielſagenden Ausruf abbricht, ohne den 
intereffierten Lejer von der Lage der polniſchen 
Minderheiten in Deutſchland ſachlich zu unter 
richten. Es würde doch ſicher die polniſche 
Oeffentlichkeit intereſſieren, über Einzelheiten 
der Bedrückungen, von denen geredet wird, auch 
einmal etwas Tatſächliches zu erfahren. Aber 
vielleicht finden die Leſer ſelbſt den Schluß, daß 
dieſe Behauptungen nie bewieſen werden, weil 
ſie aus der Luft gegriffen ſind. 


Deutſche Vereinigung 


Derfammlungskalender 


Bojanowo 14. Oktober, 8 Uhr, bei Liebelt 
in Waſchke: Mitgl. Vers. mit geſelligem 
Beiſammenſein. 

Bojanowo 15. Oktober, 8 Uhr bei Kleinert 

in Bojanowo: Mitgl.⸗Verſ. mit geſelligem 

Beiſammenſein. 

; no HA 16. Oktober, 8 Uhr im Vereins⸗ 

haus: Mitgl.⸗Verſ. 

. Boret 17. Oktober, 7.30 Uhr bei Reimann 
in Borek: Mitgl.⸗Verſ. mit geſelligem Bei⸗ 
ſammenſein. 

. Schmiegel 18. Oktober, 7 Uhr bei Langner 
in Wulſch: Mitgl.⸗Verſ. mit geen gem 
Beiſammenſein. 

. Liſſa 19. Oktober, 8 Ahr im Gemeindehaus 
in Liſſa: Oeffentl. Unterhaltungsabend. 
Alle deutſchen Volksgenoſſen ſind einge⸗ 
laden. 

Ralwitz 20. Oktober, 2 Ahr bei . 
Rakwitz: Mitgl.⸗Verſ. mit geſelligem Bei- 

ſammenſein. A 


O.⸗G. 


O.⸗G. 


O.⸗G. Biechowo 17. Okt, 5% Uhr: MitglsVerſ. 

O.⸗G. Samter 19. Oktober: Erntefeſt. 

O.⸗G. Krotoſchin 20. Oktob.: Kreisjugendtreffen. 

O.⸗G. Mur.⸗Goslin 20. Oktober: Erntefeſt. 

O.⸗G. Felten 20 20. Oltober: Ernteſeſt. 

O.⸗G. Grudno 20. Oktober: Erntefeſt. 
Jutroſchin, 27. Oktober, 6 Uhr. 
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Erſtes Beiblafi — Ne. 238 


Eine Antwort an die Juerkreiber 


Im „Landwirtſchaftlichen Zen: 
tralwochenblatt veröffentlicht der Vor⸗ 
ſitzende der Welage, Dr. Sondermann, 
nachſtehende Erklärung: 

Auf meine Ausführungen in der Verſamm⸗ 
lung unſerer Vertrauensleute, abgedruckt in 
Nr. 39 des Zentralwochenblattes haben die Her⸗ 
ren Fiſcher v. Mollard in Nr. 227 und ein Herr 
Böttcher in Nr. 229 der „Deutſchen Nachrichten“ 
ſehr empfindlich reagiert. Das war mir ſehr er⸗ 
freulich, denn es ift ein gutes Zeichen dafür, 
daß ſich der Gegner getroffen fühlte. 

Herrn Böttcher kenne ich nicht. Er mich 
offenbar auch nicht recht. Denn wenn er von 
mir ſchreibt: „Er hat ein ſchönes Gut, beſchäf⸗ 
tigt ſich mit Hunde⸗ und Pferdezucht, geht auf 
Jagd, reitet und fährt Auto. Neuerdings iſt er 
zum Vorſitzenden des Vorſtandes der Welage 
aufgerückt“ — ſo ſtimmt das nur zum kleinſten 
Teile. Im übrigen iſt es eine ſogenannte 
„Retourkutſche“, was immer ein Zeichen von 
geiſtiger Armut iſt. Dummheit ſoll eine Gottes⸗ 
gabe ſein. Wer ſie hat, kann nichts dafür. Wir 
werden uns daher mit Herrn Böttcher vecht und 
ſchlecht abfinden müſſen. Er ſchreibt, daß ihm 
die Feder den Dienſt verſagt hätte. Welch 
eine vernünftige Feder! Er ſollte 
ſie ſtändig weiterbenützenl Zu ſeinen 
ſonſtigen Ausführungen kann ich nur ſagen, daß 
ich als Redakteur der „Deutſchen Nachrichten“ 
ihn nur noch als „Märchentante“ auftreten 
laſſen würde, aber nicht auf dem bevorzugten 
Platz auf der zweiten Seite des Blattes, wo 
ſonſt nur die Herren der J. D. P. ihre Geiſtes⸗ 
blitze loslaſſen. 

Etwas ernſter muß ich mich wit Herrn 
Fiſcher v. Mollard beſchäftigen. Ich hörte, 

ß es ihm geſundheitlich ſchlecht geht, was ich 

hr bedauert habe. Sein Artikel beweiſt, daß 
er erfreulicherweiſe wieder geſundet ijt und ſich 
bald wieder der Bewirtſchaftung jeiner Güter 
wird widmen können, die das ja nötig haben. 
Ich jage das, weil Herr Fischer von Mollard 
mir vorwirft, es fei indiskret geweſen, als ich 
davon ſprach, daß wegen rückſtändiger ſozialer 
Schulden die Zwangsverſteigerung bei ihm be⸗ 
trieben worden ſei. Nun, daß Herr Fiſcher von 
Mollard hohe Schulden hat, das pfeifen die 
Spatzen von den Dächern, und Zwangsverſtei. 
gerungen werden bekanntlich öffentlich bedannt⸗ 
gemacht. Man verrät aljo fein Geheimnis, 
wenn man von Sachen ſpricht, die alle Welt 
weiß. Herr Fiſcher von Mollard iſt jetzt von 
einer mimoſenhaften Empfindlichkeit. Wie ſich 
der Menſch ändern kann! Ich entſinne mich noch 
der Delegiertenverſammlung, wie er auf der 
Nednertribüne vor allem Volke ſtand, und eine 
lin A nach der anderen einſtecken mußte, ohne 
daß ein ſtrahlendes Lächeln von ſeinem Geſichte 
verſchwand. Damals haben ich und andere 
wegen ſeiner Dickfelligkeit ehrlich bewundert. 
Und heute zeigt er ſich ſo empfindlich! Aber ich 
denke, daß ihn die Sache mit den Schulden gar 
nicht ſo ſchlimm getroffen hat, wie die Erwäh⸗ 
nung des jüdiſchen Rechtsanwaltes, was zu ſei⸗ 
nem 150prozentigen Nationalſozialismus nicht 
gut ſtimmt. 

Nachdem nun Herr Fiſcher von Mollard feft- 
geſtellt hat, daß ich ſo taktlos, diſziplinlos und 
indiskret bin, gedenkt er hieraus für die mene 
Gegenorganiſation der Welage, den 
Deutſcher Bauern, das nötige Kapital heraus 
geſchlagen, indem er davor warnt, in der im 
diskreten Welage zu bleiben. Denn im V. D. B. 
würde ſo etwas natürlich nicht möglich ſein. 

Dort ſind aber dafür ganz andere Sachen 
möglich. Denn in den Leitſätzen des V. D. B. 
heißt es: „Wir lehnen es ab, uns an Beſtre⸗ 
bungen zu beteiligen, die eine Bekämpfung der 
beſtehenden Staatsform zum Ziele haben.“ Das 
heißt für jeden der leſen kann, der V. D. B. 
tut ſo etwas nicht, aber die Welage, die tut 
das. Die Herren von der J. D. P. und V. D. 
B. — denn das ijt alles ein und dasſelbe — 
reden immer ſo viel von Volksgemeinſchaft, die 
auf Blut und Boden aufgebaut ſein müſſe. Das 
ift aljo die Volksgemeinſchaft, wenn man Volks. 
genoſſen als illoyale Staatsbürger denun⸗ 
ziert. Draußen im Lande hat man den Ause 
ſpruch Volksverrat dafür gefunden und ſich des 
alten Volksſpruches entſonnen: Der größte 
Lump im ganzen Land, das iſt und bleibt der 
Denunziant. 

V. D. B. — Verein Deutſcher Bauern wennen 
die Herren ſich? Nein V. D. B. — Verräter des 
Blutes müßten ſie heißen, wenn ſie ſo deutſche 
Volksgenoſſen denunzieren. 


Die Welage mag ihre Fehler haben, das bes 
ſtreitet niemand, und wir ſind immer bereit 
fie abzustellen. Sie hat wie alle Gebilde von 
Menſchenhand ihre Fehler — aber Ehre und 
Anſtand ſind immer in ihr zu Hauſe geweſen. 
Und darum wird es ſich jeder deutſche Bauer drei⸗ 
mal überlegen, ob er fie verlaſſen fol, um in 
die Netze zu gehen, mit denen Herr Fiſcher von 
Mollard zu fiichen gedenkt. Der deutſche Bauer 
wird es ſich dreimal überlegen, ob er in einen 
Verband gehen fol, defen Leitſätze den Volles 
genoſſen als illoyalen Staatsbürger den pol⸗ 
niſchen Behörden denunzierte. 

Das ift meine Antwort an die Herren Bött⸗ 
cher und Fiſcher von Mollard. In Zukunft 
mögen ſie oder andere über mich reden oder 
ſchreiben, was ſie wollen. Meine Zeit iſt mir 
zu koſtbar, um mich weiter mit ihren Ars 
zapfungen zu beſchäftigen. 
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mittwoch, 16. Oktober 1985 


und Land 


Nr. 


Aus stadt Ada 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 15. Oktober 

Waſſerſtand der Warthe am 15. Okt. — 0,17 
gegen — 0,16 Meter am Vortage. 

Mittwoch: Sonnenaufgang 6.15, Sonnen- 
untergang 17.01; Mondaufgang 18.21, Mond⸗ 
untergang 10.54. 

Wettervorausſage für Mittwoch, 16. Oktober: 
Teils neblig⸗trübe, teils wieder aufheiternd, im 
ganzen trocken; Temperaturen leicht anſteigend; 
ſchwache ſüdweſtliche Luftbewegung. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Wielki: 
Dienstag: „Der Graf von Luxemburg“ 
Mittwoch: „Der Graf von Luxemburg“ 
Donnerstag: „Carmen“ 
Freitag: „Der Graf von Luxemburg“ 
Sonnabend: „Aid“ 
Teatr Polfki: 
Dienstag: „Alle Rechte Vorbeynlten“ 
Mittwoch: „Alle Rechte vorbehalten“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5. 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Folies Bergere“ | 
Gong: „Prokurator Alice Horn“ 
Gwiazda: „Ich liebte ihn ..“ 
Metropolis: „Zwei Hannchen“ (Polniſch) 


Sſlonce: „Vier und ein halber Musketier“ (Pre⸗ 


miere) 

Sfinls: „Skandal in Budapeſt“ (Deutſch) 
Swit: „Lockſpitzel Aſew“ i 
Wilfena: „Ihre Hoheit küßt“ 


Dank des Generaljuperintendenten 
D. Blau 


er Herr Generalſuperinten⸗ 
dent läßt der Preſſe feiner Kirchenpro⸗ 
binzen folgende Dankes⸗Erklärung zur 
Veröffentlichung zugehen: 


An meinem 25 jährigem Jubiläum 
als Generalſuperintendent unſerer 
Kirche hat die breiteſte Oeffentlichkeit in ſo 
ausgedehntem Maße teilgenommen, daß es mir 
ein Bedürfnis iſt, hierfür allen Beteiligten 
herzlichen Dank zu ſagen. Von Synoden und 
Gemeinden, von kirchlichen Vereinen, völkiſchen, 
wirtſchaftlichen, kulturellen Organiſationen, aus 
den Pfarrhäuſern und von einzelnen Gemeinde⸗ 
gliedern, aus allen Schichten und Ständen find 
mir zahlreiche Grüße und Glückwünſche zuge⸗ 
gangen. Die Gemeinden haben am Erntedank⸗ 
feſt fürbittend meiner gedacht. An dem Gottes⸗ 
dienſt am 8. Oktober hat eine große Zahl von 
Glaubensgenoſſen von nah und fern teilgenom⸗ 
men. Von allen Seiten iſt mir Verehrung, 
Vertrauen und Liebe verſichert worden. Das 
alles hat mich hoch beglückt und tief beſchämt 
und iſt mir Gegenſtand des Dankes für 
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Gottes Barmherzigkeit, die mich bis 
hierher geleitet hat. Ich ſehe in dem allen ein 
mich ſtärkendes und ermutigendes Zeugnis der 
für den Beſtand unſerer Kirche jo unentbehr⸗ 
lichen Verbundenheit von Kirchen⸗ 
leitung und Kirchenvolk. Das erfüllt 
mich mit Dankbarkeit und Zuverſicht. Gott ſegne 
alle, die in ſolcher Treue meiner gedacht haben 
und mich mit ihrer Fürbitte tragen. Es ſoll 
mein ernſtes Bemühen ſein, ſolange ich nach 
Gottes Willen mein Amt hier noch führen fol 
und darf, alles zu tun und meine letzten 
Kräfte dafür einzuſetzen, daß unſere 
liebe Kirche ihre hohe Aufgabe er⸗ 
füllt, mit ihrem Leben Zeugnis abzulegen von 
der Herrlichkeit evangeliſchen Glaubens. Ich 
weiß, daß ſie als Diaſporakirche und Kirche 
einer völkiſchen Minderheit zugleich keinen 
leichten Stand, aber eine um jo höhere 
Miſſion hat, und bitte Gott, daß er mich 


Wie wir bereits geſtern mitteilten, 
ſpricht am Dienstag, dem 22. Oktober, 
abends 8 Uhr im großen Saal des 
Evangeliſchen Vereinshauſes Dr. Paul 
Burkert⸗Berlin, der Leiter des Archivs 
der Arktiskunde, über das Thema: 
„Grönland, die Wetterküche Europas“. 


Im Frühjahr 1933 betraten Frank Albrecht 
und ich die Inſel Kajartalik, eine winzige, 
30 Meter aus dem Nordatlantit ragende Säre. 
Ein wuchtiges, kleines Blockhaus war errichtet. 
Zwar ungefüge und primitiv mit ſeinen vier 
nackten Holzſchutzwänden, aber zuverläſſig, 
elbit den ſchwerſten Stürmen trotzend und 
ſtandhaltend. Von dieſem Standquartier 
ührten wir unſere Arbeiten ſowie unſere Vor⸗ 
ſtöße und Einzelexpeditionen aus. 

Es wurden planmäßige meteorologije und 
Nordlicht⸗Beobachtungen, erdmagnetiſche und 
Strahlungsmeſſungen ausgeführt, und es 
wurde das erſte größere 
aſtronomiſche Fernrohr mit Uhrwerk 
in Grönland aufgeſtellt und damit aſtronomiſche 


Beobachtungen, Sonnen⸗, Stern⸗ und Mond⸗ 
aufnahmen gemacht. . 

Während langer Faltbootfahrten an 
Grönlands ife entlang von Sukertoppen 


ſüdlich über fünf Breitengrade wurden erde 
magnetiſche Meſſungen ausgeführt, die 
beſonderen Verhältniſſe für die Durchführung 
eines eiskundlichen Programms an einem 
großen Gletſcher geſammelt, viele warzweiß⸗ 
und Naturaufnahmen gemacht und ſchließlich 
ein Film gedreht, der Grönland und das 
Leben ſeiner Bewohner gänzlich unver⸗ 
: fälſcht widergibt. 

Nicht ſpielmäßige Handlung, ſondern lebendige 
Fi des Wii Grönlands, 


= 


und alle, die an ihr arbeiten, dazu brauchen 
und jegnen wolle, als Hüterin der höch⸗ 
ten Güter unſeres Volkstums, die ihr 
von Gott geſtellte Aufgabe zu erfüllen. Ich 
bitte alle, die unſere Kirche wahrhaft lieb 
haben, mit mir gemeinſam an ihrem Bau zu 
arbeiten. Gottſchenke und erhalte uns dazu die 
Einigkeit im Geiſt und ſegne unſeren 
Dienſt, unſerem Volk zum Heil und 
dem Evangelium zur Ehre. 

Dem aber, der überſchwänglich tun kann 

über alles, das wir bitten oder verſtehen 

nach der Kraft, die da in uns wirkt, dem 

jei Ehre in der Gemeinde, die in Chrifto 

Jeſu iſt zu aller Zeit, von Ewigkeit zu 

Ewigkeit. Amen.“ 

(Eph. 3, 20— 21.) 

Poſen, den 10. Oktober 1935. 


Generalſuperintendent D. Blau. 


Grönland, die Wetterküche Europas 


Von Dr. Paul Burkert⸗Berlin 3 


feiner Menjen und unſerer Arbeit dort oben 
war der Leitgedante dieſes Films. 


Es gelang mir, eine vollſtändige Sammlung 
aller in grönländiſcher Sprache erſchienenen 
Schriftwerke e In dem alten 

chtenau wurden deutſche 
er aus der Herrnhuter Zeit 
„entdeckt“, die bis ins Jahr 1738 zurückreichten. 


len Felſeneiland. Die andere Tour 
auf den „K at“. Der „Umanaf“ teirte 
ſelbſt bei den Grönländern als unbeſteig⸗ 
lich gegolten. Den Gipfel des „Rungnat“ 
hatten im Jahre 1923 bereits drei Grönländer 
erklommen. Unſer ilm zeigt, welchen 
packenden Rundblick wir genießen 
erfreuten ſich an der 
ſchroffen Berg⸗ und 
in in das ewi 
i n 


ide Wi ſchwei 


jene „wei des in 
Grönland ſo geachteten deutſchen 


ſchers Alfred Wegener wurde. hie 
olarforſchung iſt n Senſation, jondern 
ker ei 23 een! 
Aber auch ohne Genjation ift es nicht immer 
leicht im polaren Gebiet ſeine Pflicht zu tun 
und 50 nicht abſchrecken und ermüden zu laſſen 
Fo s aema des 8 und der 8 
ingungen. Gegenfä i 
Weinland Baader ſtark und dich 9 
ander. Nur wenige Meter neben dem Ende 
rieſiger Gletſcher, die ſich als Zungen bis an 


Die Erſparniſſe vom Eintopfeſſen 


werden in der Stadt von 


Sammlern abgeholt. — auf dem Lande in die 
Nothilfebüchſe getan r 


| 


mamam 


das Meer vorſchieben, wachſen grün⸗bunte 
Mooſe und farbige Blüten. Auf einem Eis⸗ 
berg ſtehend, iſt in den Sommerſonnentagen 
die Temperatur an den Beinen etwa null Grad 
und in Kopfhöhe ſchon 15 Grad Wärme — 
wenn kein Wind weht! An ſchönen Sommer? 
tagen beſuchten uns Grönländer aus der nahen 
Siedlung Arſuk. Da gab es viel zu beſtaunen 
und vor allem durch das Fernrohr zu ſehen. 
Sie wurden ſtets bewirtet und zeigten ganz be⸗ 
ſondere Vorliebe für ſüße Speiſen. 20 bis 
25 Liter heißer ſüßer Puddingpulver⸗ 


ſuppe waren im Augenblick verzehrt. 


u 


Wenn ich hier von dem unvergeßlichen Er⸗ 
lebnis des Nordlichts erzähle, das wir 
ſyſtematiſch beobachtet, gemeſſen und photo⸗ 
graphiert haben, dann klingt es kraftlos gegen 
das, was wir in Wirklichkeit empfanden. Das 
Nordlicht erſcheint erſt in voller Schönheit, 
wenn die Sonne einige Stunden unter dem 
Horizont bleibt. In dieſem Jahr ſahen wir 
das erſte Mal prachtvolles Nordlicht während 
einer Faltbootfahrt nach dem Gletſcher Ser⸗ 
mitſialft, in der Nacht zum 10. Auguſt. — In 
unſeren zwei Kajaks waren wir mitten auf 
einem großen Fjord. Die Nacht war klar und 
ſternenhell bei ruhiger See. Plötzlich flammt 
es über dem Himmel in ſenkrecht herunter⸗ 
ſchießenden Strahlen, die von rot über gelb ins 
KR ſpielen und die wie ein im Wind beweg⸗ 
er rieſiger Theatervorhan 
Himmel von Horizont zu Horizont überſpan⸗ 
nen. Noch ſind 1 und Herz gebannt von 
der Schönheit dieſer rſcheinung, da flammt ein 
neues Nordlicht auf! In einer ungeheuren 
Spirale windet es ſich auf, flattert auseinan⸗ 
der, durchzuckt von Lichtbüſcheln. 
plötzlich, wie es erſchienen war, verblaßt es 


Die Lutherbibel 
in neuer Auferſtehung 


Von Kirchenrat D. Rij, Stuttgart. 


Tas Jahr 1535 war für Deutſchland ein Bibeljahr 
ſonbergleichen. 1534 hatte Luther fein gewaltiges Werk der 
Bibelverdeutſchung in 12jähriger Arbeit vollendet. Ende des⸗ 
ſelben Jahres durfte die erſte vollſtändige Lutherbibel im 
deutſchen Sprachgewand die Druckerei verlaſſen. Mit Spannung 
und Sehnſucht hatte ganz Deutſchland dieſen Augenblick er- 
wartet. Dieſe erſte Lutherbibel von 1534 dürfen wir uns aber 
nicht nach Art unſerer heutigen Haus⸗ und Schulbibel vorſtellen. 
So war z. B. diefe erſte Bibel ein ſchweres zweibändiges Werk 
von fajt 2000 Seiten. Schon der äußere Umfang nötigt uns 
Achtung und Ehrerbietung vor Gottes Wort ab. Schlagen wir 
ſie auß, 18 überraſcht uns das ſchöne klare Druckbild. Der Drucker 
hat große kräftige Buchſtaben gewählt, welche auch alte Augen 
noch lejen können. Die Bibel ift zugleich ein Bilderbuch, mit 
125 Holzſchnitten geſchmückt, welche die bibliſchen Vorgänge und 
Perſonen ins Deutſche 1 — deutſche Landi „deutſche 
Städte und Dörfer, deutſche Männer und Frauen. Die Anfänge 
der einzelnen Kapitel bilden wundervolle Zierbuchſtaben. Es 


iſt eine Freude für die Augen, in ihr zu blättern. l 
Solch eine Bibel war ein wertvoller Beſitz. Sie koſtete 
2 Gulden und 8 Groſchen; a damaligem Geldwert war das 
ſchon ein kleines Vermögen. Ein fleiß ger Handwerker mußte 
mehrere Monate arbeiten, um ſoviel Geld zuſammenzubringen. 
Als koſtbares Familienjtüd vererbte fie fih auf Kind und Kindes- 
kind. Auf der leeren Vorderſeite war oft die Familienchronik 


geſchrieben. Erwachſene ſuchten in ihr Troſt, Licht und Kraft, 


aber auch ſchon die kleinen Kinder hatten ihre Freude an den 
ſchönen Holzſchnitten und Zierbuchſtaben. ; 

Die Privileg. Württ. Bibelanſtalt in Stutt- 

gort hat eine Bibel mit Bildern herausgegeben, „Rudolf- 
Schäfer⸗Bilderbibel“ genannt. Umfang, Größe, Druck 
unt Ausſtattung macht fie der alten Bibel von 1534 ähnlich. 
Es gibt viele Ausleger der Bibel, wir brauchen fie. Die 
Bibel ijt ein Buch voll tiefer Geheimniſſe. Zu den beiten Mus- 
liger gehören aber die Maler, wenn ſie in lebendiger Anſchau⸗ 
lichleit das, was ſie Gott in der Bibel hat ſchauen laſſen, uns 
vor Augen malen. Möchte die Schäferbibel vielen Bibelleſern 
dieſen Dienit leiſten. \ 

Wir müſſen unſerem Volke die Bibel wieder nahe bringen 
und dürfen keinen Weg unverſucht laffen, der zu — o Ziele 
führt. Sehr verheißungsvoll iſt der Weg, den Luther gleich 


von Anfang an eingeſchlagen hatte, dieſes Buch der Bücher mit 
allem zu ſchmücken, was es dem Herzen des deutſchen Volkes 
lieb und wert machen mußte. Dieſen Weg hat auch jetzt wieder 
die Stuttgarter Privileg. Württ. Bibelanſtalt in der „Kudolf⸗ 
Schäfer⸗Bilderbibe!“ feit 1929 1 ah Die 
warme Aufnahme, die dieſes Werk gefunden hat, erweiſt, daß 
damit vielen ein wertvoller Dienſt erwieſen worden iſt. Der 
hat auch wirklich einen köſtlichen Beſitz, der fie ſich erwirbt, und 
es gibt kaum ein ſchöneres Geſchenk als dieſe Bibel, die uns 
Gottes Wort mit der Auslegung eines gottbegnadeten Künſtlers 
darbietet. * . 

Nachſchrift der Schriftleitung: Die Rudolf- 
Schäfer⸗Bilderbibel mit 350 Bildern von D. Rudolf äfer 
iſt in folgenden Ausgaben zu haben: Kat.⸗Nr. 770 Doppelleinen, 
Farbſchnitt Mk. 11,50. — Kat.⸗Nr. 771 Halbfranzband, gegl. 
Rotſchnitt Mk. 15.50. — Kat.-Nr. 772 Doppelleinen, 
chnitt Mk. 17.50. — Kat.⸗Nr. 772a Doppelleinen, Silber- 
chnitt Mk. 17.50. — Kat.⸗Nr. 773 Leder, Rotſchnitt Mt. 20.—. 
— Kat.⸗Nr. 774 Leder, Goldſchnitt Mk. 22. —. — Kat. Nr. 774 a 
Leder, Silberſchnitt Mk. 22.—. — Kat.-Nr. 775 Saffian, alt- 
dentſch, Hohlgoldſchnitt Mk. 28,— — Weitere Ausgaben bis 
65 Mk. ſiehe Bibelkatalog. i 

Dieſe ſämtlichen Ausgaben find zu beziehen durch jede evan- 
geliſche Buchhandlung; falls dort nicht vorrätig, direkt von der 
Privileg. Württ. Bibelanſtalt, Stuttgart. Man verlange koſten⸗ 
los den großen illuſtrierten „Stuttgarter Bibelkatalog“. 


„Wie ich den Nobelpreis 
nerwendete“ 


Von Selma Lagerlöf. 


Mit der ihr eigenen Güte und Weisheit des 
Herzens erzählt Selma Lagerlöf in dem neuen 
Büchlein „Wiederkehr nach ärmland“ 
(Kleine Bücherei“ des Albert Langen / Georg 
Müller Verlages in München) von den unvergeß⸗ 
lichen Erlebniſſen ihrer Heimat und Jugend. Mit 
freundlicher Erlaubnis des Verlages entnehmen 
wir daraus den folgenden Abſchnitt. 


Es iſt ein wunderſchöner Oktobermorgen, und ich gehe im 
Garten von Marbacka auf und ab, während ich über die Ant⸗ 
wort auf eine Rundfrage nachdenke, die ich von „Svenska 
Dagbladet“ erhalten habe. Hundert Jahre ſind ſeit Alfred 
Nobels Geburt vergangen, darum bittet mich das Blatt, mich 


über die Bedeutung auszuſprechen, die der Nobelpreis für mich 
perſönlich gehabt hat. topea ; jr 

Ich fehe fo deutlich das von Mühen und Gedantenarbeit 
gezeichnete Geſicht des peoien Erfinders mit den melancholiſchen 
Augen vor mir und fühle, daß die Stunde gekommen iſt, Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen über die Verwendung der großen Gabe, die ich 
empfangen habe. 

Habe ich ſie, wie es ihr Sinn war, dazu angewendet, um 
in größerer Auhe, nicht jo gehetzt, meine ſchriftſtelleriſche Tätig- 
keit fortzuſetzen? Ach, gewiß nicht. 

Oder habe ich fie Barmherzigkeitswerken gewidmet, wiſſen⸗ 
ee Forſchungsinſtitutionen, der Förderung einer großen 

f Er wie fo viele andere Nobelpreisträger? Ach nein, ge 
n 


Herbstlaub. Eine kleine junge Birke hat nachts in einem böſen 
Traum ihr Blätterkleid abgeſchüttelt, und nun liegt es hier, 
blinkend wie Gold. „Sie da, ein kleiner Teil vom Gold meines 
Nobelpreiſes“, denke ich bei mir ſelbſt. 

Ich 1 0 it Blicke über Büſche und Bäume ſchweifen. 
die in herbſtlicher Pracht daſtehen, über Blumenbeete, wo froſt⸗ 
efeite Ringelblumen wie Goldmünzen leuchten, über die weiten 
elder, die zu Winterruhe vergilbt find, und wieder denke ich: 
„Sieh da, Gold von meinem Nobelpreis“. 2 

Denn dem iſt wirklich jo. Um all dies zu erwerben, dieſe 

3 Garten, mein ganzes Urväterheim, dazu iſt mein 

obelpreis verwendet worden. Freilich hatte ich ſchon, bevor 
9 den Preis erhielt, das Wohnhaus von Marbacka mit dem 
alten Garten gekauft, aber all das übrige, Aecker und Wälder, 
Wirtſchaftsgebäude und Taglöhnerhäuschen, das wurde mein 
dank dem Teſtament Alfred Nobels. 

Und nicht genug damit, daß es mein wurde, — da alles 
hier daheim ſo 355 ich verfallen und verwildert war, hatte ich 
auch Jahr für Jahr die große Freude, nen zu bauen und aus 
ubeſſern, zu entwäſſern und zu pflanzen, zu ordnen und 8 
chaffen, ohne Unterlaß, ſolange auch nur ein Oer von der Gabe 

s großen Mannes übrig war. 5 
ber was wird er ſelbſt davon denken? Wie wird er mich 
beurteilen? j 

Wird er verſtehen, daß ich nie Schriftſtellerin, nie Nobel 
preisträgerin geworden wäre, wenn ich nicht gerade hier au 
dieſem alten Hofe aufgewachſen wäre, mit ſeinen uralten Bräu⸗ 
chen, feinem Reichtum an Sagen und Geſchichten, ſeinen guten, 
ſanften Menſchen. TNS 

Wird er verſtehen, daß ich nur eine alte Dankbarkeitsſchuld 
ee nur dem Hof wiedergegeben habe, was er mit 


Vor mir auf dem Gartenwege liegt ein Häuſchen lichtgelbe⸗ 


Vag 


it. 


wie ; 
er. — Minutenlang liegt der Himmel in 
. Nortt H Sternenſchein. Dann leuchten neue 
er auf. Ein feiner, zartblaugrün 
wunder Schleier, im Süden eine in raſen⸗ 
| Perie itbeln über den Himmel zudende Dra- 
eine daneben noch eine, wieder eine und noch 
tingi nd dann ſcheint der ganze Himmel ein 
; À oll Nordlicht. das die geme dunkle See 
bald be mondlicht erhellt. ieben Draperien, 
| tunen bald dunkler werdend, als ob ein 
von ie ungeheurer Leuchtkraft ſie 
In n Ende zum anderen durchraſe. 0 
3 wir kraftſpendende Stunden, die uns 
* neu für unſere Arbeit be⸗ 
# arm tag, dem 22. Oktober, verließen wir 
Nalenkt it. Schwarzweißrote Fahnen und das 
8 bole d winkten uns den Abſchiedsgruß, 
. e unſerer Heimat. 
í Regimentstag ehem. 47er 
Yin, Sonnabend und Sonntag begingen die 
ads aftese reinigung und der Bund der Kame⸗ 
| en ehemaliger 47er in Glogau die 
S es 75. Regimentsgründungstages, die 
Fer hero. Wiederſehenstreffen aller ehemaligen 
taillon unden war. Das erſte und dritte Ba⸗ 
4 es Regiments ſtand früher in Poſen, 
amen ener in Schrimm. Es trug den 
s Nr. Ära Niederſchleſiſches Infanterieregiment 
58 bes nig Ludwig III. von Bayern. 
neraden Zuſammenkunft waren etwa 1000 Ka- 
Polen Fe Glogau gekommen, auch aus 
elt Stud der Begrüßungsfeier am Sonnabend 
Anſpra udienrat Dr. Ecker t⸗ Breslau eine 
im drache, in der er des gemeinſamen Erlebens 


A ade dee gedachte. Am Sonntag fand auf 
| dienſt Ba der Hindenburgkaſerne ein Feldgottes⸗ 
0 1 7 55 Die eigentliche Gedenkfeier wurde 
donmandnentsdenkmal abgehalten. Der letzte 
b oh eur des Regiments, Oberſt R oth en- 
„hielt die Feſtanſprache. Als Ehren- 
poe die Traditionskompanie Aufſtellung 
Kar Bei den Klängen des Kameraden- 
urden am Fuße des Denkmals Kränze 
Die Gedenkſtunde fand ihren Ab⸗ 
ch einen Parademarſch. Nach einem 
Feldkücheneſſen vereinigte ein 
n zonzert und ein Feſtball die alten Rame- 
löfte zu froher Geſelligkeit. Beſondere Freude 
gemein die Anweſenheit des Generals 
Militi aus, der vor mehr als 30 Jahren feine 
iſche Laufbahn als Fahnenjunker im 
egann. 


Berein deuticher Augeſtelller 


aiman e Brei ge de June 
ereinsa ein Rame- 
Role sabend ſtatt, an dem von Landsknechten, 


D utern und langen 


männlichen Mitgliede 
linden Diensta glieder werden gebeten am 


rumente, evtl. auch Geigen und 
Möglichkeit mitzubringen. 
— — 


daß h Bücherei bittet uns, mitzuteilen 
ert eje- und Zeitſchriftenzimmer, Aleja 
aus üſudſtiego 25, vom 1. November ab 

tſamkeitsgründen geſchloſſen wird. 


Kennt, Direktion des Teatr Wielki gibt zur 

onen, daß auch in dieſem Jahre wieder 
abfol e mit ermäßigten Eintrittskarten ver⸗ 
Site, nerden. Die Hefte find bei der Firma 
an der Aber Pierackiego 20, Tel. 56⸗38, und 
bendkaſſe des Teatr Wielki zu haben. 


Kin Reihung der orthopädiſchen Univerſitäts⸗ 
Wilde m Marcinkowfki⸗ Collegium, Górna 
die feien olote am Sonnabend 12 Uhr mittags 
Univerjis iche Einweihung der orthopädiſchen 
in den Kütsklinit, Die Klinik, deren Leitung 
IR diese anden des Dozenten Dr. Naſzeja liegt, 
gt w — vom Miniſterium offiziell beſtä⸗ 
Ei 
der an Merdyrogeß gegen Fun Konſtanty Raczka. 
Neben geklagt war, zwei Schwager ermordet zu 
Dauer wurde am Sonnabend nach viertägiger 
| lan zu Ende geführt. Der Staatsanwalt 
urteilgte die Todesſtrafe. Das Gericht ver⸗ 
Falle ei den An 1 15 dem nur in einem 
Nige ne vor ſieben Jahren begangene Mordtat 
üngnisieſen werden konnte, zu 15 Jahren Ge⸗ 
Í ttugeg A Der Angeklagte war auch eines Be- 
den. Weim Anſiedlungsverkauf überführt wor- 
ie Strafe wurde zuſammengezogen. 


Kr. Fler der Straßenbahn. Der in Zamość, 
bar panter, wahnhafte 66 jährige Antoni Adam- 
% Dany, r vor einigen Tagen von einem Straßen⸗ 
Stabtragen überfahren worden war, ift im 
i lezun gen ten dauſe den 
0 erlegen. 

Uihandtaſchendiebſtahl in der Kirche. 


t ferftepungsticdje ic des 


“x in Wilda hatten fih des 

Frauen Handtaſchendiebſtähle ereignet, denen 

i Ra Sue 2 * 5 zur bi e 

n. Nun es gelungen, den Dieb zu 

: Es handelt len i 
a, 


d 
i 


davongetragenen Ber- 


ch um die 16jährige Józefa 
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Mort vom Sape 


Fiſcher beſiegt Cſik 


Zum Stuttgarter Hallenſchwimmfeſt hatten 
ſich etwa 2500 Zuſchauer eingefunden, die vor 
allem das Zuſammentreffen des deutſchen Re⸗ 
kordmannes Fiſcher-Bremen mit dem ungari⸗ 
jhen Europameiſter Ejit ſehen wollten. Sie 
bekaman einen ſpannenden Kampf zu ſehen. 
Der Bremer jekte ſich durch einen beſſeren 
Startſprung an die Spitze. Die letzten zwanzig 
Meter wurden Kopf an Kopf zurückgelegt, doch 
am Ziel war der Bremer um Handſchlag in 
59.4 vor dem Ungarn. Ueber 200 Meter hätte 
der Ungar auch beinahe verloren, doch konnte 
er den deutſchen Meiſter Gaucke-Stettin auf den 
letzten Metern abfangen und in 221,6 vor 
dem Stettiner in 2 : 21,9 ſiegen. 


Balaſiewiczöwna hal Polen verlaſſen 


Walaſiewiczowna hat auf dem neuen polni> 
ſchen Ozeandampfer „Pitſudſki“ die Reife nach 
Amerika angetreten. Vor ihrer Abfahrt aus 
Warſchau gewährte ſie Preſſevertretern eine 
Unterredung, in der ſie u. a. folgendes erklärte: 

Ich mache jetzt meine ſechzehnte Reiſe über 
den Atlantik. Die diesjährige Winterſaiſon will 
ich in der Weiſe ausnutzen, daß ich in Cleve⸗ 
land die Akademie für Leibesübungen beſuchen 
werde. An Hallenwettbewerben will ich in die⸗ 
ſem Jahre nicht teilnehmen, da man ſich bei 
ſolchen Gelegenheiten ſehr leicht Muskelzerrun⸗ 
gen zuziehen kann, was ſo kurz vor der Olym⸗ 
piade gefährlich ſein könnte. Ich werde turnen 
und Korbball ſpielen und im April mit meinen 
Starts beginnen. Was meine Ausſichten auf 
der Olympiade betrifft, ſo hoffe ich, meine bis⸗ 
herigen Zeiten noch zu verbeſſern. Ich will 
meinen in Los Angeles erworbenen Titel unbe⸗ 
ſiegt bewahren. Am meiſten fürchte ich die 
Gegnerſchaft der Amerikanerin Stephens, die 
ich für gefährlicher halte als die Deutſche Kraus 
oder die Holländerin Schurmann, um die es in 
der letzten Zeit übrigens ſtill geworden iſt. 
Mitte Juli nächſten Jahres will ich nach Polen 
zurückkehren. Vor der Reiſe nach Berlin möchte 
ich dann noch einige Male gegen ſtärkſte Gegner⸗ 
ſchaft antreten. 


Rehraus in kawica 


Der Schlußtag brachte bei dem prachtvollen 
Herbſtwetter dem Rennverein e guten 
Beſuch. Auch der Totaliſator zeigte ſich von 
ſeiner guten Seite, obwohl kraſſe Außenſeiter 
ausblieben. Die beiden Hindernisrennen über 
5000 und 6400 Meter zu 3000 und 4000 Zloty 
wurden eine ſichere Beute von dem immer mehr 
hervortretenden Mandarin und der unver⸗ 
wüſrlichen Balſamina, die trotz ihres Alters 
ihre 79 Kg. treu nach Hauſe ſchleppte. 

Hürdenrennen über 2800 Meter. Preiſe 900, 
270, 90.31. 1. E. Tudzinjfis Felka, 67 Kg., 
Kolago; 2. St. Fryders Emilius, 70 Kg., Ku⸗ 
rowſki; ferner liefen Geranium, Baby. Felka 
führt und kann infolge beſſeren Springens leicht 
mit drei Längen gegen Emilius gewinnen. — 
Tot.: 8:5. Pl. 5,50, 6. 

Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 900, 
270, 90 31. 1. Graf Korzbok⸗Lackis Etoile II, 
59 Kg., Szymauſki; 2. Graf Mielzyuſtis Bira, 
59 Kg., Konieczuy; 3. St. Bonczas Traglaſt, 
59 Kg., Pleban, ferner liefen Guldynka, Nan⸗ 
kin, Ormianka, Majdan. Guldynka führt, am 
Berg gehen Etoile, Bira und Traglajt an ihr 
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vorüber und gewinnenn in dieſer N 
durch zwei bzw. eine Länge getrennt. — Tot.: 
7,50: 5. Pl. 6, 7,50, 7. 

Hindernisrennen über 5000 Meter. Preiſe 
3000, 900, 300 31. 1. Graf Mielzyüſkis M an- 
darin, 70 Kg., Miklewſki; 2. W. Anders’ 
Gordon, 72 Kg., Bobinſki; ferner liefen Ga- 
zella II, Gazda. Mandarin führt das ganze 
lange Rennen, eine für ein vierjähriges Pferd 
erſtaunliche Leiſtung, aber erklärlich durch das 
Bummeltempo, in dem die erſten 3000 Meter 
zurückgelegt werden. Eine andere Taktik hätte 
ſonſt wohl Gordon zum Siege geführt; ſo blieb 
er mit zwei Längen geſchlagen. — Tot.: 34,50 : 5. 
Pl. 9, 6,50. 

Lotterie⸗Verkaufs⸗Flachrennen über 1800 Met. 
Preiſe 1000, 300, 100 31. 1. M. Balwinfſkis 
Forys, 62 Kg., Kowalczyk; 2. J. Pawlowſtis 
Beau, 62 Kg., Konczal II; 3. St. Bonczas 
Drab II, 62 Kg., Pleban; ferner liefen Pioſenka, 
Orlit, Eneida, Moment II, Gigolo und Dorotka. 
Nach dreimaligem Fehlſtart glückt der Ablauf. 
Beau erwiſcht den beiten Start und führt! bis 
in den Einlauf, wo Forys vorbeigeht. Zum 
Schluß ſpritzt noch Drab aus dem Rudel heraus, 
kann jedoch nur Dritter werden. — Tot.: 
41,50: 5. Pl. 9, 11,50, 6,50. — Forys wurde 
von Los Nr. 605 gewonnen. 

Ausgleichs⸗Hindernisrennen über 6400 Meter. 
Preiſe 4000, 1200, 400 Zloty und Ehrenpreiſe. 
1. J. Rosciſzewſkis Balſamin a, 79 Kg., Bef.: 
2. St. Nozwadowſkis Córa Beja, 74 Kg., Mi- 
Hewfki; ferner liefen Jedynak II und Herring. 
Jedynak 5 wieder ouszureißen, Balſamina 
und Córa laſſen ihn aber nie ganz aus den 
Augen und folgen einige Längen dahinter. 
Durch ſein ſcharfes Tempo ſchnürt er ſich ſelbſt 
die Kehle ab und muß erſt Balſamina dann 
Córa Beja vor dem Berg an ſich vorbeilaſſen. 
Trotzdem hätte er aber noch Zweiter werden 
müſſen, denn Cora Beja ging nach der letzten 
Hürde auf drei Beinen, was der zwei Längen 
dahinter folgende Reiter von Jedynak wohl in⸗ 
folge ſeiner großen Kurzſichtigkeit überſah, denn 
ein energiſches Aufmuntern von Jedynak hätte 


genügt. Balſamina gewann mit drei Längen 
vor Córa Beja, zwei Längen zurück Jedynak. — 
Tot. 7,50 5. Pl. 6, 8. 


Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 500. 
156, 50 31. 1. W. Lewickis Sekunda, 59 Kg., 
Owecki; 2. K. Swieciclis Adria, 59 Kg., Rit- 
kowſki; ferner liefen Bajan, Tanagra, Dola III. 
Sekunda kommt wieder einmal Nenne gut 
vom Start und hat damit ihre Rennen ſicher; 
ſie gewinnt mit zwei wa vor Adria, der 
von Bajan in den letzten Galoppſprüngen hart 
zugeſetzt wird. — Tot.: 16,50 : 5. Pl. 9, 13. 

Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 31. 1. Graf Korzbok⸗Lackis Bimula, 
55 Kg., Szymanſti; 2. J. Rosciſzewſtis Gri- 
jette III, 58 Kg., Konczal II, 3. St. Bonczas 
Nitia, 53 Kg., Pleban; ferner liefen Goldella EI, 
Sekunda II, Enigma III, Nefija, Qotma, Dzier⸗ 
latka, Szaman. Bei halbem Mondſchein wurde 
dieſes Rennen geritten; es war daher unmög⸗ 
lich, die Farben zu unterſcheiden. Bimula ge⸗ 
winnt mit zwei ERR vor Griſette, eine Länge 
dahinter Nitka. — Tot.: 15:5. Pl. 6, 8, 7,50. 
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Im ganzen waren die Herbſtrennen ein voller 
Erfolg für unſeren rührigen Rennverein. So- 
wohl die Beteiligung fremder Ställe als auch 
die Beſetzung der Felder hat ſich ganz weſentlich 
gehoben und iſt nun endlich einer Großſtadt 
würdig. Sp. 


Hus Poien 
und Pommerellen 
Inowrockaw 


pm. Aus dem Stadtparlament. In der letz⸗ 
ten Stadtverordnetenſitzung wurde vom Natio⸗ 
nalen Klub eine Interpellation eingebracht, in 
der mit Rückſicht auf die immer mehr zuneh⸗ 
mende Anſicherheit in unſerer Stadt eine Ber- 
ärkung der Polizeipoſten, beſonders an den 
zeripherien und in den Vororten, deren Be: 
völkerung gänzlich der Willkür des überhand⸗ 
nehmenden Nowdytums ausgeſetzt iſt, verlangt 
wird. Außer Wahlen wurde im weiteren Ver⸗ 
lauf der Sitzung das erſte Zuſatz⸗Budget für 
das Wirtſchaftsſahr 1935/36 bewilligt. Man 

te auch die Kommunalſteuerzuſchüſſe für das 
ahr 1936 fejt. 


Gneſen 

ew. ee eines Magiſtratsbeamten. 
Am vergangenen Sonnabend wurde der Magi⸗ 
ſtratsbeamte Tat Stablewſki von der Krimi- 
nalpolizei verhaftet. Er foll etwa 3000 3toty 
unterſchlagen haben. Die Unterſchlagungen ſollen 
ſchon eh e Zeit 8 . Stablewſti war 
letztens Rechnungsführer im Magiſtrat. 


Wongrowitz = 

dh. Ungewöhnlicher Diebſtahl in einer Schule. 
Als der Lehrer der katholiſchen Schule in Leng- 
niſchewo von den Ferien heimgekehrt war, 
mußte er Een daß in feiner Klaſſe das 
Bild des Staatspräſidenten, des Marſchalls 
Pilſudſki, des Kardinal⸗Primas Dr. Hlond und 
noch mehrere andere Bilder ſowie das Thermo⸗ 
meter fehlten. Die ſofort eingeleitete polizei⸗ 
liche Unterſuchung verlief ergebnislos. In 
dieſen Tagen erſt wurden die geſtohlenen Sachen 
bei dem 15jährigen Landwirtsſohn Kazimierz 
Anttowiat in Lengniſchewo gefunden und konn⸗ 
ten der geſchädigten Schule zurückerſtattet wer⸗ 
den. Die Akten der polizeilichen Anterſuchung 
wurden dem Gericht übergeben, das feſtzuſtellen 
haben wird, aus welchem Grunde der Junge 
die Bilder und das Thermometer aus der 
Schule entwendet hat. 

dh, Schrecklicher Tod eines Kindes. In der 
vergangenen fiel auf dem Gehböft des 


Landwirts Bala in Elſenau der achtjährige 
Sohn in eine Jauchegrube und ertrank. Eine 
polizeiliche Unterſuchung ergab, daß die Grube 
nicht gut zugedeckt war, ſo daß das Kind un⸗ 


verſehens hineinfiel. RE k 

dh. Auszeichnung für treue Dienſte. Seit 
zwanzig Jahren ſteht Fräulein Olga ler im 
Dienſte der Familie des Landwirts Wilhelm 


Miſſal in Sarbia. Für ihre treuen Dienſte 
wurde ihr durch Herrn Superintendenten 
Wehrhan aus Wongrowitz während einer ſchlich⸗ 
ten Familienfeier die Treuebroſche der Frauen⸗ 
hilfe aus Poſen feierlich überreicht. . 

dh. Wimpelweihe. In der evangeliſchen 
Kirche zu Hohenwalden fand im Anſchluß an 
den Erntedankgottesdienſt die feierliche ihe 
der Wimpel des Hohenwaldener Jungmänner⸗ 
und Jungmädchenvereins ſtatt. Nach der Feſt⸗ 
predigt hielt Herr Superintendent Wehrhan 
eine eindrucksvolle Anſprache an die Mitglieder 
der Vereine, worauf er einigen Jungmännern 
und 3 ädchen das Vereinsabzeichen über⸗ 
reichte. Dorn wurden die beiden Vereins 
wimpel feierlich geweiht und den Vereinen 
übergeben. Die Ben an der auch viele Mit 
glieder des Nachbarvereins Wongrowitz teil⸗ 
nahmen, wurde durch Gedichte, Sprechchöre, 
Chorgeſ und Darbietungen des Poſaunen⸗ 
chors verſchönt. 
Liſia 

Eröffnung und Einweihung 
des jtädt. Stadions 

k. Von ſchönſtem Wetter begünſtigt, wurde 
am iche G5 Sonntag nachmittag das neue 
ſtädtiſche Stadion eröffnet und eingeweiht. 
Zu den Eröffnungsfeierlichkeiten waren eine 
ganze Reihe prominenter Perſönlichkeiten er- 
ſchienen. U. a. jah man den Diviſtonsgeneral 
Knoll, General Wiad, den Chef des fani- 
tären Departements Herburt., den Bezirks⸗ 
direttor des Polniſchen Roten Kreu in 
Pojan, Bert 15 Ich 100 Ar 2er a 
jation pbpiil rziehung nry onae 
rzewſki aus Warſchau, ein Bruder des ver- 
ſtorbenen Generals Konarzewſki, ſowie einen 
Sohn des Generals Konarzewſki, den Staroſten 
von Lomſt, Richard Konarzewſti. Den 
Einweihungsakt gingen ſportliche Wettkämpfe 
nerihiedener Organiſationen voran. Bevor der 
Militärkanlan. Major Lukowia f. die Weibe 


vornahm, hielt Bürgermeiſter Kowalſki 
eine Gere 5 in der er zunächſt die eriği 
nenen Gäſte begrüßte und die Entſtehungs⸗ 


ſchichte des Stadions vortrug, wobei er be⸗ 
e derjenigen gedachte, die zur Vollendung 
an Werkes beigetragen haben. Nach der 
Anſprache vollzog der Geiſtliche die Weihe. 
Danach er i durch den e 
Knoll die 5 einer Denkmalsbüſte, 
die den verſtorbenen Diviſionsgeneral David 
Konarzewſki darſtellt, den erſten Führer 
des jetzigen 55. Infanterieregiments, deſſen 
Namen das neue Stadion auch führt. Ueber 
das neue Stadion werden wir ſpäter in einem 
beſonderen Artikel berichten. 


Jarotſchin 

X Stadtverordnetenſitzung. Am vergangenen 
Freitag fand unter dem Vorſitz des Vizebürger⸗ 
meiſters swierkowſki im großen Sitzungsſaale 
des Rathauſes eine Sitzung ſtatt, zu der alle 
Stadtverordneten, mit Ausnahme des Sejmabge⸗ 
ordneten Szymaünſki erſchienen waren. Zuerſt 
führte der Vorſitzende den Stadtverordneten Ba⸗ 
fifti, der an die Stelle der aus Jarotſchin verə 
zogenen Frau Manczynſka tritt, in fein Ami 
ein. Stadty. Bankdirektor Wilczkiewicz verlas 
die Geſchäftsberichte und Bilanzen der ſtädti⸗ 
ſchen Unternehmen für das erſte Halbjahr 1935. 
Stadtv. Wieczynſki und an die Stelle der aus: 
ſcheidenden Damen Lipinſka, Chelminſka und 
Maunczynſka wurden in das Wohlfahrtskomitee 
die Damen Weihrauch und Bierla und Herr 
Matuſzak gewählt. Dann beſchloſſen die Stadt- 
verordneten, die . von 5 auf 7 
zu erhöhen, um dadurch eine leichtere Bearbei⸗ 
tung derſelben zu ermöglichen. Der Vizebürger⸗ 
meiſter referierte über den nächſten Punkt der 
Tagesordnung, die Art der Verpachtung der 
ſtädtiſchen Parzellen. Demnach laufen die Padt- 
verträge auf ſechs Jahre bei einem durchſchnitt⸗ 
lichen Pachtzins von 3 Jtr. Roggen pro Morgen. 
Mit Rückſicht auf die ſchlechte Ernte wurde den 
Pächtern für dieſes Jahr ein Nachlaß von 
5 Prozent zugebilligt. Am lebhafteſten diskutiert 
wurde über die Frage, wie den obdachloſen 
Arbeitsloſen unſerer Stadt, die vorläufig in der 
leerſtehenden Fliegerhalle untergebracht ſind, am 
beſten geholfen werde. Es wurde ſchließlich be⸗ 
ſchloſſen, durch Vermittlung der Bauinſpektion 
in Oſtrowo einige leerſtehende Wohngebäude im 
Kreiſe Jarotſchin zu pachten, um dort die 
Obdachloſen unterzubringen. Gegebenenfalls 
wird auch der Bau einer zweiten Baracke an der 
ul. Piaſkowa in Ausſicht genommen. Die Bau⸗ 
koſten von 4000 31. müſſen dann im Budget 
der Stadtverwaltung durch Kürzung anderer 
Poſitionen gedeckt werden. 

N Te 


Eroͤſtöße in Rufftich:Sentralafien 


Moskau, 14. Oktober. Ein Erdbeben an 
der afghaniſchen Grenze, das fünfzig To- 
desopfer forderte, ſoll ungeheure 
Verheerungen angerichtet haben. 632 
Wirtſchaften feien durch das Erdbeben zer 
ſtört worden. Vernichtet ſeien auch mehrere 
Mühlen, Gebäude der örtlichen Behörden 
und eine Brücke. Die Wege, die das Erd⸗ 
bebengebiet mit Stalinabad verbinden, ſollen 
größtenteils unpaſſierbar ſein. Zur Hilfelei⸗ 
ſtung an die Bevölkerung und zur Wieder⸗ 
herſtellung der Verbindungen find Truppen 
entfandt worden. Ein Regierungsausſchuß 
foll die genaue Höhe der Schäden feſtſtellen. 
In Stalinabad und Umgegend feien neue 
Erdſtöße aufgezeichnet worden. Man fürchte, 
daß es ſich hierbei um die Auswirkungen 
einer neuen Naturkataſtrophe in dem Cri 
bebengebiet von Towil⸗Dorinſk handelt. 


Eisbrecher „Malygin“ in Seenot 


Wie aus 8 gemeldet wird, wütet 
jeit sabi a Kariſchen Meer und im 
ganzen von Nowaja Semlja ein Op- 
Aa N Sipit nn 
ene große i \ äfen. aufſuchen 
müſſen, andere befinden ſich in ber Gefahr. 
Die in den letzten Tagen geſunkene Tempera⸗ 
tur hat umfangreiche Schneefälle gebracht, die 
im Gebiet von Nowaja Semlja die Schiffahrt 
9 lahmgelegt haben. Bedroht iſt auch das 
Schickſal des im äußerſten Norden in der Nähe 
des Wunſch⸗Kaps befindlichen Eisbrechers 
„Malygin“, der nach einer Funkmeldu 
des Kapitäns „in ſtändig ſchwerem Kamp 

i ahr der Verei des 


gogon die Gef Schiffes 
ndet“, 


Zum Bezug 


unſerer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15.—25. d. Mts. bitten wir Be: 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ 
für November und Dezember baldigſt 
an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Der Betrag iſt an den Briefträger zu 
entrichten oder der Poſt einzujenden, 
Bern 5 Tage vor Monatsbeginn. 

ur bei Veſtellung und Zahlung bis zum 
25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten ge⸗ 
währleiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt 
jetzt unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durck 
uns bitten wir Zahlung auf Poſtſcheck⸗ 
konto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des „Poſener Togeblatts“. 
Poznan, Meja Marſz. Pikſudſkiego 23 
zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man. 

„Für Zeitungsbezug“ 
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Herbſt 
Detlev von Liliencron. 


Aftern blühen ſchon im Garten; 
Schwächer krifft der Sonnenpfeil 
Blumen, die den Tod erwarten 
Durch des Froſtes Aenferbeil, 


Brauner dunkelt längſt die heide, 
Blätter zittern durch die Luft. 
Und es liegen Wald und Weide 
Anbewegt im blauen Duft. 


Pfirſich an der Gartenmauer, 
Kranich auf der Winterflucht. 
Herbites grene, Herbſtes Trauer, 
Welke Roſen, reife Frucht. 
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Bom Reifen und Altern 
der Frauen 


Von Toni Schwabe. 


Menſchen müßten wie Bäume und Früchte 
reifen. Nicht wie Blumen, die welk werden 
und abblättern. Altwerden hat nur dann ein 
Daſeinsrecht, wenn es köſtlich iſt. Jungſein 
ſchön an ſich — Altern: in Bewußtſein ſchön 
werden. 

Eins iſt wichtig: daß mit dem Altern ſtets 
das Reifwerden ritt hält. 

Man ſagt, daß unreifes Altern öfter bei den 
Frauen als bei den Männern vorkommt. Das 
wäre dann gleich tauben Blüten, die verdorren, 
ohne daß ihnen die Frucht entreift. Arm und 
kläglich — ein Erlahmen und Verſagen im 
Auſſchwung. 

Nur alles Vorwärtsgerichtetſein ift ſtark. Sich 
rückwärts wenden macht ſchwach und kleinlich. 
Viele Frauen leben nach rückwärts — nach ihrer 
Augen hin. Wie 19 die je reif werden 
önnen? Alles Entglittene iſt ſchattenhaft, und 
wir vermögen dem Schatten doch nie mehr 
Leben zu geben. Aber alles Zukünftige können 
wir erfüllen „mit Leib und Blut“, 

Wie arm iſt ein Leben, das ſich auf dem Ab⸗ 
gan des Geweſenen erbaut! Alles welkt und 
verfällt, was nach früheren Stadien zurück⸗ 
ſrrebte, anſtatt ih vorwärts zu entfalten. 

rauen ſollten reifen wie ein Baum, der 
voller Früchte hängt. Sieh doch einem ſolchen 

Baum zu. Er ſteht ganz ſtill, und ſeine Gebärde 
iſt ein wenig ſchwer und gebeugt, wie die aller 

entenden — fait erh Zuweilen läuft 
der Wind durch ſein Laub. Dann fällt eine 

. Fr) eine — ſchwer und gejättigt zur 

eder. 


Man fühlt, wie der Baum ſtillhält und ſich 
verſchenkt. 
3 
uen, alternd reifen, nicht reiflos al⸗ 
tern, begegnen jeden Tag der Suse ink fie 
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Sportmantel in Ragtanform 
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Borgen oder barzahlen? 


Immer wieder kann man es erleben, daß 
Hausfrauen, die es durchaus nicht nötig hätten, 
Schulden zu machen, irgendwelche kleinen Be⸗ 
träge bei Kaufleuten, Handwerkern uſw. ſchul⸗ 
dig bleiben. „Ich bezahle es am nächſten Erſten,“ 
ſagen ſie. Und ſelbſtverſtändlich iſt der Geſchäfts⸗ 
mann oder der Handwerker damit einverſtan⸗ 
den. Er muß damit einverſtanden ſein, will er 
nicht ſeinen Kunden verlieren, will er nicht, 
daß der Kunde zur Konkurrenz geht, die ganz 
ſicherlich das gewünſchte Ziel einräumt. 

So erſtaunlich es klingt: es iſt tatſächlich im 
Laufe der Zeit „Mode geworden“, Kredit in 
Anſpruch zu nehmen, ganz gleich, ob man dazu 
unbedingt gezwungen iſt oder nicht. Es gibt 
Menſchen, die ſagen: „Ich könnte ja meine 
Schneiderrechnung ſofort bezahlen, aber das tue 
ich nicht — der Mann (oder die Frau) foll wohl 
denken, daß ich im Gelde ſchwimme?“ 

Verſetzen wir uns aber auch einmal in die 
Lage des kleinen Kaufmannes und Handwer⸗ 
kers, dem wir zumuten, auf ſein Geld zu warten. 
Es gibt ſicher kaum einen, der eigentlich überhaupt 
in der Lage iſt, uns Kredit einzuräumen. Er tut 
es, um den Kunden nicht zu verlieren, weil die 
Konkurrenz, die bereit iſt Kredit zu geben, ihn 
dazu zwingt. Zwang aber darf keine Kredit⸗ 
grundlage ſein, wenn auf die Dauer nicht das 
ganze Wirtſchaftsleben geſchädigt werden fon, 
Ein weit verbreiteter Brauch iſt die Haushalts⸗ 


nehmen ſie anders, als man in der Jugend die 
Liebe hinnimmt. Vielleicht kommt die Liebe 
ſtärker und verlangender und vielfältiger zu 
ihnen, als fie in der Jugend kam, Vielleicht 
begegnet dem Verlangen des Liebenden hier 
und da ſchon nicht mehr das Mitgehen — denn 
der Baum ſteht ſtill, hängt ſchwer in ſeinen 
Zweigen, wenn er Früchte trägt. In der Blüte 
einſtmals ſchwankte er vom Wind und ließ ſich 
entblättern. Wo er aber ſchenkt von ſeiner 
SAN in wurden die Früchte ſchwer, golden 
und ſüß. 

Er hat viele Sonnen in ſich getrunken, der 
Baum, auf dem die goldenen Früchte hängen! 
So gibt er eine Frucht nach der andern, bis 
all ſeine Sonnen hergeſchenkt ſind. Und dann 
hw get der Baum — während unter ihm noch 

as Verlangen ſteht, das nach ſeiner Reife greift. 

So ſind die Frauen, die reifen, nicht die ver⸗ 
blühen. Die nicht den verwehten Blütenblät⸗ 
tern ſich nachwenden, ſondern die hineinwachſen 
in die Zukunft und die, ohne Begierde und 
Haſt um Verlorenes, zu geben wiſſen. 

Wenn eine Frau aufhört zu lieben, ſo müßten 
viele noch ſtehen und ihr nachſehen — müßten 
den Früchten des ſchenkenden Baumes noch nach⸗ 
verlangen — während ſie ſelbſt Ruhe und Ab⸗ 
geſchloſſenheit um ſich breitet und in ſich ſelbſt 
vollendet iſt — erfüllt und verſtummt. 
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aus körnigem Wollſtoff. Ein durchfteppirr 
Gürtel vermittelt den Verſchluß. Stoff⸗ 
verbra etw. 3, 


oem br. Syon-Gchnitt. 


| 
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ſührung auf Borg durch das ſogenannte „An⸗ 
ſchreibenlaſſen“, den „Kauf auf Buch“. Es gibt 
viele Hausfrauen, die am Monatserſten wenn 
der Mann ihnen das Wirtſchaftsgeld für den 
kommenden Monat aushändigt, zunächſt einmal 
die Runde durch verſchiedene Geſchäfte machen 
müſſen, um ihre Schulden zu bezahlen. Sie alle 
mußten den Monat über anſchreiben: der Flei⸗ 
ſcher, der Bäcker, der Feinkoſthändler. Erſchrocken 
ſtellt die Hausfrau, wenn ſie zur Begleichung 
ihrer Rechnung ſchreitet, feft, daß fie eigentlich 
ihre Kaufkraft weit überſchritten hat. Das Geld, 
das ſie zur Verfügung hat, ſchwindet dahin wie 
Butter an der Sonne. Und wenn dann noch die 
übrigen am Monatserſten fälligen Rechnungen, 
wie Miete, Licht, Heizung und Schulgelder be⸗ 
glichen ſind, ſo bleibt ein erſchreckend kleines 
Sümmchen — und es bleibt eben gar nichts 
anderes übrig, als vom Fünften oder Zehnten 
des neuen Monats ab bereits wieder anſchrei⸗ 
ben zu laſſen! 

Dieſes Verfahren hat nun nicht nur für den 
Lieferanten, ſondern auch für den Kunden feine 
recht ſpürbaren Nachteile. Beiſpielsweiſe kauft 
vielleicht eine Hausfrau bei ihrem Fleiſcher ein 
Stück Fleiſch. Das Stück, das ihr der Fleiſcher 
gibt, ſagt ihr gar und gar nicht zu. Sie möchte 
protejtieren und dem Mann jagen, daß fie für 
ihr Geld eine beſſere Ware verlangen kann. 
Aber geht das? Schließlich ſchreibt der Fleiſcher 
an, er wartet drei Wochen, bis er ſein Geld be⸗ 
kommt — da muß man ſchon ein Auge zudrücken, 
alſo wird das Fleiſch genommen, mit dem 
ſicheren Bewußtſein, einen ſchlechten, unvorteil⸗ 
haften Kauf gemacht zu haben. Und — ganz ehr⸗ 
lich — kann man in ſolchem Falle dem Fleiſcher 
einen Vorwurf machen? Ich glaube nicht. Es 
iſt im Grunde noch der einzige Weg, durch den 
er ſich ein klein wenig entſchädigen kann dafür, 
daß er wochenlang auf ſein Geld warten muß. 
Denn er braucht ſein Geld als Betriebskapital, 
er kann ſeine Lehrlinge und Geſellen nicht ver⸗ 
tröſten, die Löhne müſſen ausgezahlt werden. 
And wenn ſich jede Hausfrau einmal klar machen 
würde, wie ſehr ſie dem Geſchäftsmann und dem 
Handwerker ſeinen ſchweren wirtſchaftlichen 
Kampf erleichtern kann, wenn ſie bar zahlt, 
dann würde es wohl nicht mehr ſo oft und nur, 
wenn es nicht anders geht, vorkommen, daß ſich 
bis zum Monatsende die Rechnungen. in der 
Schreibtiſchſchublade aufhäufen. 


2 ͤ K ET TEN EEE) 


Obſtipation. Aerztliche Berichte aus Kranken⸗ 
häujern bezeugen, N das natürliche „Franz⸗ 
n ih ireal. tei von unangenehmen 

mpfindungen prompt abführt und daher be⸗ 
ſonders von Magen⸗, Darm⸗, Nieren⸗, Leber⸗ 
und Gallenkranken gern genommen wird. 


Zu Beginn der neuen, 
Prachtvolle Wollſtoffe in 


lichen Mantel. Dann verdienen Boucle- 
körnige Gewebe erwähnt zu werden. 
gerippte Wollſtoffe ſtehen in Sunft. — Von 
den Farben follten für die Herbſtmonate nur 
ole diskreten gewählt werden; Sch 
Grau, Marineblau, Dunkelgrün und ein tiefe 
dunkles Noftrot ſtehen an der Spitze. — 
Kay rs ie Wintermantel, niemals 
e eidſame Pelzgarnierun len wird, 
geichnet ſich der Serbftmantel ne N 
beſonders gut verarbeitete Stoffkragen 
aus, unter denen die krawatten ⸗ oder 
ſchalartig verlängerten in ihren Formen 
oft ganz beſonders hübſch find. — 
Beachtens werte Merkmale der Herbft- 
mäntel find ferner die Raglanärmel, 
die meiſt ſehr großen Taſchen und die 
Hänge der einzelnen Modelle. Wenn 
auch der lange Mantel, der das Kleid 
vollkommen deckt, unbedingt am praf- 
tiſchſten iſt, ſo erfreuen ſich doch die 
halb» und die ö relviertellangen, febr 
jugendlich wirkenden Herbſtmäntel in 
Beliebtheit. 


Jahr ganz beſonderer 2 2 


J % fi M 
ärtige r aar a rr a Slg 
Taf Stoffverbr. etwa 290m, 1300m br. Son- Schn. 


Z ess Sportliche, 
a el re ae 
etwa 265 m, 130 om breit. Tr Air. 


e 
etwa ey 1% om t. gen 8.82211. 


Se e en ee re 

€ mi arniert, * 
drauch: etwa 3,20 m, 130 om breit Syon-6gnitt. 
Ira ois Sportlicher Mantel in ſehr weit ausſallender 


Form, aus flauſchigem Wollſtoff. Stoffverbrauch: 
etwa 3,50 m, 140 = breit. .be. 


Qaued von des Mode 


Verſchiedene Mantelformen 


der kühleren Jahreszeit gebührt dem Mantel das größte Intereſſe. 

3 den verſchiedenſten Arten ſtehen zur Verfügung. Da find zunächſt 
die weichen molligen Flauſchſtoffe, ein ideales Material für den 
und Noppenftoffe ſowie verſchiedene rauhe und 
Auch fein melierte fowie in ſich karierte, geftreifte 


mittwoch, 
16. Oktober 19% 


umme nl] i 


| 
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Schwitzen als Arznei 


Wenn mit Beginn der kühlen Jahreszeit 1 
Kurve der Erkältungskrantheiten wieder i 
ſteigen beginnt, dann können dieje kaum m 
ſamer bekämpft werden, als durch ein gr 
liches Schwitzen, deſſen Wert man 
Altertum hoch einſchätzte und bei vielen igen 
heiten zur Anwendung brachte. Vor ein h 
Jahrzehnten wurde es zwar durch andere | 
handlungsweiſen ſtark verdrängt, kam aber 
als eine der wichtigſten entgiftenden Funktion 
des Organismus wieder zu Ehren, und FR 
Recht. Denn mit dem Schweiß ſcheidet der De 
nismus aus feinen ca 2% Millionen Sc 
drüſen neben Waller auch Gewebegerio tia, 

raw 


it 


dukte, Bazillen, Gifte, weiterhin Harn 
efaure und Kochſalz, jowie auch die vom 
ken eingenommenen Medikamente er Schwe 
man in Betracht zieht, daß ſchon der y 
geſunder Menſchen jo giftig ift, daß man dal, 
kleine Tiere töten kann, ſo kann man erſt am 
meſſen, um wieviel giftiger derſelbe beim ft 
ten Menſchen ſein muß. Durch das 
wird dem Körper gleichzeitig auch Wärme © 
zogen und dient ſomit der Wärmereguli eh 
des Körpers, ganz abgeſehen davon, daß ſich del 
günſtiger Einfluß auf die Abſonderung 17 
Magendrüſen bemerkbar macht, indem die a 
ſcheidung von freier Magenſäure eingeſchr 
wird. i 


Nun ſchwitzen nicht alle Menſchen gleich jod 
und gleich viel, wie zudem auch bei den mel 
Menſchen der Schweißausbruch nicht img 
gleich raſch erfolgt und ausgiebig ift. ie 
ſchwächlichen, leicht reizbaren, nernöfen m 
nen tritt der Schweißausbruch vielfach raſch — 
auch bei akuten Infektionskrankheiten iſt in neit 
erſten Tagen die Anlage zum Schwitzen per 
erhäht, ein Wink der Natur, der beachtet w 
den ſollte. Ebenſo iſt der Körper am Ragmi” 
tag zum Schwitzen mehr geneigt, wie am * 
gen, was anſcheinend darauf zurückzuführen 
daß er in der dritten Nachmittagsſtunde a 
höchſte Temperatur erreicht. Welche Art 
Schwißbädern in Frage kommen, ob Tr bad 
packung, Bettdampf⸗, Heißluft⸗ oder ⸗waſſer ger 
hängt immer davon ab, welche Art de in 
Organismus am beſten verträgt, worüber PN | 
den einzelnen Fällen am beiten der Arzt 


ſcheidet. 
— — 


Roter Apfel⸗Igel. Von 1 Pfd. Aepfeln 
reitetes Apfelmus verrühre man gut au 
mit Rum, Arrak und geriebenen bitteren nis | 
deln abgeſchmeckt, mit 8 Blatt in Weide 
heißem Waſſer aufgelöſter roter Gelatine, m 
die atare in eiiie en e, 

am nächſten Tage geſtürzt m e 

Mandeln igelartig zu bejteden. Mit MT 
Vanilleſoße ſervieren. 


praktiſchen und den ſport ⸗ 


| 972 052 
Schnitt ⸗ und Abplattmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guſtar Evon. Warſchau, Bielanſta 6. 
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Der Ausweis der Bank Polski 


I . 
tag denen Oktoberdrittel stieg der Goldvor- 


„ser Bank Polski 0.1 auf 466.6 Mill, 2ʃ 
OW olski um 0.1 au 6 Mill, zt, 
a imc der Stand der Auslandsgelder sich 


l auf 26 Mill. zt verringerte. Die Summe 
$i g usgelegten Kredite stieg um 17.2 auf 


um 18. l. zł, wobei das Wechselportefeuille 
der a, auf 683.7 Mill. zt und das Portefeuille 
00 51 iskontierten Schatzscheine um 6.6 auf 
hand zł stieg, und der Stand. der durch 
Mill, „ sesicherten Anleihen um 8.1 auf 66.1 
si id Sch iel, Der Vorrat an polnischen Silber- 


eidemünzen verringerte sich um 0.7 
auf Mill. zt. Andere Aktiven stiegen um 
aut 155.7 Mill. zt und andere Passiven um 
pille 325.4 Mill. zł. Diese sofort zahlbaren 
um 4 chtungen erfuhren eine Verringerung 
1 154.1 Mill. zł. Der Banknotenumlauf 
89.5 Will. er slaj am a Mill 1 paru 

e Zi Di olddecku ) 7 
Tozent zurück, 1 ckung ging auf 44.71 


$ Veutsch. polnische Verhandlungen über 


Steuerfragen 


ken Montag, dem 14. Oktober, begangen im 
nit einemsterlum in Warschau Verhandlungen 
bluse deutschen Abordnung zwecks Ab- 
N autsch, eines Vertrages zwischen Polen und 
delten Zaud über die Verhinderung elner dop- 
Schutz ius cue rung und über Hilfe und Rechts- 
Dar n Steuerangelegenheiten. 
irekt Polnischen Abordnung gehören der Vize- 
$ Lubow. des Steuerdepartements Dr. Jerzy 
han icki, der ehemalige stellvertretende 
Abtei inister Dr, Tadeusz Grodyęski und der 
Die üngsleiter Dr. Achilles Rosenkranz an. 
der Mikache Abordnung setzt sich aus folgen- 
im ei gliedern zusammen: Ministerialdirektor 
und gchstinanzministerium Prof. Otto Heding 
Dr. Has Ministerialräte Werner Paasche und 
ans Schwandt. 


er Aussenhandel Polens im September 
Freier Aussenhandel Polens einschliesslich der 


Á Stadt i 
t adt Danzig gestaltete sich im Sep- 
von e Wie folgt: Einfuhr 206.267 t im Werte 


von 76 Mill. zł, Ausfuhr 1 184336 t im Werte 
12,74 M Mill. zł, Saldo zugunsten Polens 
di ill, zł. Im Vergleich zum August war 
um 8.08 Mill. zł und die Ausfuhr 
ill, zt geringer. Eine Verringerung 
2 Mi r war zu verzeichnen bei Fellen um 
um 07 zł, Kupfer um 0.8 Mill. zł, Rohhäuten 
D6 Mill Re Tabak um 0.6 Mill., Schrott um 
il, Ku Reis um 0.5 Mill, Heringen um 0.5 
dewas unstdünger um 0,5 Mill, Rohwolle un- 
04 Minen um 0.4 Mill, Wolle gewaschen um 
ten l. 21. Eine Steigerung der Ausfuhr hat- 
0 Nullen Gerste um 2.4 Mill., Zink um 
Nin J., Hafer um 0,8 Mill., Oelsaaten um 0.4 
cng Kohle um 0.4 Mill, Borsten um 0.4 Mil- 
En 21. Weniger wurde ausgeführt: Schnitt- 
ng um 1.1 Mill, Roggen am 1 Mill., Kunst- 
07 Br um 0.8 Mill, Eisenbahnschienen um 
P Lill. Textilwaren um 0.5 Mill. zł. 
ne lens Aussenhandel schliesst für die ersten 
al Monate des laufenden Jahres mit einem 
3 1 Polens in Höhe von 47 Mill. 


„ Roggen-, Gersten- und Hafererzeu- 
da auf der nördlichen Erdhälfte 
€ 


veröft, Internationale Landwirtschaftsinstitut 
von Rotlicht eine Uebersicht über die Ernte 
liehen ren, Gerste und Hafer auf der nörd- 
liche, Erdhälfte. Den Angaben sind die amt- 
Über u ittellungen der verschiedenen Länder 
wo dies Ernteergebnisse und in den Fällen, 
8 hätzuse noch nicht vorliegen, die letzten 
0 ungen zugrundegelegt. 

ern keen: Die europäische Roggen- 
und e, 85 wird mit 223 Mill. dz errechnet 
Yon 227 Icht damit fast das Vorjahrsergebnis 
Schnitt Mill. dz, bleibt aber hinter dem Burch- 
Siwas ngr letzten fünf Jahre von 232 Mill. dz 
tgen e zurück. In 


lekter im Vergleich zu dem knappen Vor- 


el aber ohne Berücksichtigung der UdSSR 
lichen tẹ diesjährige Roggenernte der nörd- 
schia, Erdhäffte mit 243 Mill. dz zu veran- 
Und en sein, gegen 234 Mill. dz im Vorjahre 

Mill. dz des Fünfjahresdurchschnitts. 


Wir 


dürpiste: Die europäische Gerstenernte 1935 
hinte kaum 147 Mill. dz erreichen und somit 


Zur. den Erträgen der letzten sieben Jahre 
belrſegblelben, hauptsächlich infolge der wenig 
Spani enden Ergebnisse in Rumänien, in 
asche und in der Tschechoslowakei, Ein 
vo yo es Bild ergibt sich auch für Nordafrika, 
ausgafa e em in Marokko die Ernte sehr gering 

Br len ist. Nordamerika erzeugte fast die 

te Menge als in dem sehr unbefriedigen- 


e 
Jahr Oriahr ung mehr als im Durchschnitt der 


sches 1929 bis 1933. Die Ernte der drei aslati- 


Staaten, aus denen Angaben vorliegen 
f i Türkei), ist mittel aus- 
ördl; 17 Die gesamte Gerstenerzeugung der 
titis en Erdhälfte einschliesslich der UdSSR, 
Asien Indien und einigen anderen Ländern 
Be (S kann auf 290 Mill. dz geschätzt werden; 


Crez 
Zefal a, Japan und 


‚Sie 
Knappt damit um etwa 9% grösser als die 
um BE Vorjahrsernte von 266 Mill. dz, aber 


Mil 


En 


geringer als der Durchschnitt 1929/ 
4 Mill. dz. n Egg 


scher: Die Haferernte Europas 1935 ist mit 


= y, Ätzungswcise 243 Mill. dz fast gleich der 


riahresernte, aber um rund 10 i 
ar anres „ geringer als 
i Mittel 1923/33 von 269 Mill, 2 
Anpetsrund für die Abnahme liegt in der Ver- 
erung der Haferanbaufläche, die von 18.4 
Her ‚na allmählich auf 17.7 im Durchschnitt 
Zum ahre 1929/35 und auf 16.4 im Jahre 1935 
A ickgegangen ist. Die nordamerikanische 
ein crerzeusung erreichte mit 241 Mill. dz 
ahr. der besten Ergebnisse der letzten sieben 
s und war fast doppelt so 
Mij ette. Der Durchschnitt 1929/33 von 213 
55 dz wurde fast um 13% überschritten. Die 
sch erate der nördlichen Erdhälfte aus- 
M lesslich der UdSSR beläuft sich auf 490 
az dz und liegt um etwa 30% höher als die 
ett ahrsernte, die ungefähr dem Durchschnitt 
ia Prach, obwohl die europäische Anbau- 
eine Verringerung erfahren hat. 


pi 


ross als im 


N 


Der 


wirtſch aftszeitung des Pofener Tageblattes 


Das Ende des deutsch- polnischen 
Kompensations- Abkommens 


Das deutsch-polnische Kompensationsabkom- 
men vom 15. 10, 1934 ist nach genau einjäh- 
riger Laufzeit am 14. 10 1935 abgelaufen. Ver 
handlungen über seine Verlängerung. sind nicht 
geführt worden. Für die polnischen Expor- 
teure, die, im ‚Rahmen des Abkommens Liefe- 
rungen nach Deutschland getätigt haben und 
deren Forderungen noch nicht ausgeglichen 
werden konnten, besteht auf Grund eines Er- 
lasses der- Reichsstelle für Devisenbewirt- 
schaftung wie bisher die Möglichkeit, in der 
Weise zu ihrem Gelde zu kommen, dass pol- 
nische Importeure die im Abkommen genann- 
ten deutschen Waren beziehen und so die 
beiderseits entstandenen Forderungen ver- 
rechnet werden können. 


Das Abkommen sah gegenseitige deutsche 
und polnische Lieferungen von insgesamt, je 
etwa 21 Mill. zt Wert vor. Von polnischer 
Seite sind für 13.5 Mill. 21 Waren im Rahmen 
des Abkommens tatsächlich geliefert worden, 
von deutscher Seite dagegen bisher nur für 
etwa 6.7 Mill. zł, so dass noch 

6,8 Mill, zt unausgeglichene polnische 

a Forderungen > 
bestehen. Im Werte dieser Forderungen hat 
Polen nach Wortlaut und Sinn’ des Abkom- 
mens noch deutsche Waren abzunehmen, so 
dass ein voller Ausgleich der beiderseitigen 
Lieferungen möglich wird. 

Von den bei Abschluss des Abkommens in 
Aussicht genommenen polnischen Lieferungen 
nach Deutschland sind die Holzlieferungen fast 
vollständig unterblieben. Der Rundholzausiuhr 
nach: Deutschland im  Kompensationswege 
machten die polnischen Ausfuhrüberwachungs- 
stellen bedeutende Schwierigkeiten, und die 
polnischen Papier- und Schnittholzexporteure 
fanden es rentabler, nach Deutschland ausser- 
halb des Abkommens zu exportieren, ‚Auch 
polnische Eierexporte nach Deutschland sind 
auf Grund des Abkommens nicht in nennens- 
wertem Umfange zustandegekommen. Von der 
polnischen Butter, die nach Deutschland gehen 
sollte, wurde etwa die Hälfte geliefert.. Im 
übrigen wurden die meisten deutschen Kontin- 
gente durch Polen gut ausgenutzt: das Sprit- 
kontingent wurde voll geliefert. Auf die grosse 
Spritlieferung ist es zurückzuführen, wenn die 
deutsch - polnischen Kompensationsgeschäfte 


bisher nicht ausgeglichen werden konnten: die 
übrigen polnischen Kompensationsausfuhren 
nach Deutschland werden durch die deutschen 
Gegenlieferungen ungefähr aufgewogen. Von 
gen meistern der 296 deutschen Waren, auf die 

ofen im Rahmen des Abkommens Sonder- 
kontingente, teils bei besonders ermässigten 
Zellsätzen gewährt hatte, haben nicht uner- 
hebliche Mengen in Polen abgesetzt werden 
können. Die Zahl der Waren, deren. Export 
aus Deutschland nach Polen nicht zustande- 
gebracht werden konnte, ist gering: es handelt 
sich in erster Linie um Sträucher und Bäume, 
einen Teil der Zuchttiere, Wirkwaren aus 
Natur- und Kunstseide, Pianos und Flügel so- 
wie um Schmalspurlokomotiven — alles Güter, 
die bei der gegenwärtigen Lage in Polen nur 
schwer absetzbar sind und mit denen ein Ver- 
such gemacht werden sollte. Grösser ist da- 
gegen die Reihe der Waren, in denen die 
deutsc' n Lieferanten die von Polen gewähr- 
ten Eiufuhrkontingente restlos erschöpften: 
dies gilt für Lacke aus Zellulosederivaten, 
ätherische Oele, Zellonen, Textil-Chemikalien, 
gebleichten Zellstoff, künstliche Steine zum 
Schleifen, Fayencewaren mit einfarbigem 
Muster, Porzellanwaren mit Malereien, Blech- 
waren, Messerschmiedewaren, Wandbadeöfen, 
Maschinen und Geräte zum Heben, emaillier- 
ten Draht u. a. m, 

Hat das Kompensationsabkommen auch nur 
teilweise verwirklicht werden können und sind 
mancherlei Hoffnungen, die auf es gesetzt 
worden waren, enttäuscht worden, so muss es 
in seinem Gesamtergebnis doch positiv be- 
wertet werden, Es hat zusätzliche deutsch- 
polnische Geschäfte, die anders nicht zu- 
standegekommen wären, im Werte von etwa 
20 Mill. zt ermöglicht — eine Ziffer, die, da 
Polen, um die zu seinen Gunsten bestehende 
Kompensationsspitze auszugleichen, noch für 
einige 7 Mill. zi deutsche Waren zu überneh- 
men hat, auf 27 Mill. zi steigen wird. Es haben 
ausserdem bei der Abwicklung des Abkom- 
mens, bei der sich die Deutsche Handelskam- 
mer für Polen mit ihrer neuen Warschauer 
Zweigstelle besonders verdient gemacht hat, 
wertvolle Erfahrungen gesammelt werden 
können, die bei künftigen deutsch-polnischen 
W vorteilhaft zu verwerten 
Sind. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 15. Oktober 

5% Staatl. Konvert.-Anleige 
8% . ig der Stadt Posen 
. 8% = a der Stadt Posen 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
redit-Ges. Posen FR 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zP) . ; 

4%4% Dollarbriefe der Pos. 
umgestempelte Zlotyptandbrieie 


Gold. eorr wre 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landscha 


; 386.00 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. II) 50.00 G 
14% Zoty-Piandbrieſe „ . 39.00G 
4% Prämien-Invest.-Anleihe „ ş » 
3% Bau-Anleibe „„ „ „„ „ „„ „ 40.00 G 
Bank Polski . . « » „ „ „ „ 89.00G 
Bank Cukrownictwa s » » a „ „ 6400G 


Stimmung: fester. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 14. Oktober. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2970-—5.3180, London 1 Pfund 
Sterling 25.98 26.08, Berlin 100 Reichsmark 
212.98 213.82. Warschau 100 Ztotv 99.75 bis 
100.15, Zürich 100 Franken 172.56—173.24, Paris 
100 Franken 34.91—35.05, Amsterdam 100 Gul- 
den 359.00—360.44, Brüssel 100 Belga 89.20 bis 
89.56, Reichsmarknoten 151.00, Stockholm 100 
Kronen 133.93—134.47, Kopenhagen 100 Kronen 
116.02—116.48, Oslo 100 Kronen 130.49—131.01. 
Banknoten: 100 Zloty 99.75—100.15. 
4proz. (früher 8proz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Piandbriefe (Serie 1—9). 49.50 


Warschauer Börse 


' Warschau, 14. Oktober 
Rentenmarkt, In der Gruppe der Prämien- 
Anleihen und in den Gruppen anderer staatl. 


Papiere waren die Umsätze heute sehr lebhaft , 


bei veränderlicher Tendenz. Die Privatpapiere 
erfreuten sich ziemlich lebhafter Nachfrage, 
die Kurse gestalteten sich uneinheitlich. 

Es notierten: 3proz. 
18 5 D 4, 
Serie III) 52.25—52.75, 4proz. Prämien- Invest. 
Anleihe (Serie) 114, Sproz. staatl. 


58.55, proz. Dollar-Anleihe 80.50, 7proz. Stab. 
Anl. 62.38. 62.50 62.756288 68.25. 7proz. 
L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 8proz. 
I., Z. d. staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank II. - VII. Em. 83.25, 
Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 94, nr Korm,-Obl. der Landeswi 
schaftsbank I1.—IIl. Em. 83,25, Sproz, Bay-Obi. 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 5%Aproz. 
Kom.-Obl. d Landeswirtschaftsbank I. Em: 81. 
5%proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank I. 
bis VII. Em. 81, 5%proz. L. Z. der Landeswirt- 
schaftsbank I. Em. 81, 1. 7 Kom. -Obl. ge 
Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. N. Em. 
81, 4%proz. L. Z. der Tow, Kred. Ziemsk. War- 
schau 43.25-—42.75--43.25, 5proz. L. Z. der 
Tow. Kred, der Stadt Warschau 1933 54.50. 
VI. 6proz. Konvert.-Anleihe der Stadt War- 
schau 1926 63, 5proz. L. Z. der Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 49.50, 5proz, L. Z. der 
Tow. Kred. der Stadt Petrikau 1933 46. 


Prämien-Bau-Anleihe ' 
4proz. Prämien-Dollar-Anleihe ' 


Konvert.- ` 
Anleihe 68, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 


Aktien: Die Aktienbörse wies heute wenig 
lebhafte Stimmung auf. 
Bank Polski 89.25 89 (89.25), Starachowice 
31.50 (31). 
Amtliche Devisenkurse 


14. 10.14. 10 12 10 
Geld Briei | Geld 
359.30] 361.10] 359.25] ©61.05 


12. 10. 
Briet 


2 * „ 

i RRR * 1212.5. | 214.50] 212.70 214.70 
Beria” o > 89.32 89.78 1125 8978 
h * * an 85 116.95 
London 1 955 a 8. 25.94 26 20 
N check) 5. 891 — — 
Paris ze a. E j 34.930 35.100 34.931 35.10 
Prag s „ . . 21.95 22.05 21.94% 22.04 
I Be ee RR Er 
1 „ „ 80.350181. — I — 
Danzig 4 5 wer u ＋ — — es 
Zürich 23 172.72] 173.58] 172.72] 173.58 


Tendenz: schwankend. 


Devisen: Auf der Geldbörse herrschte heute 
uneinheitliche Stimmung, die Kursabweichun- 
gen waren verhältnismässig unbedeutend. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.35—5.36, Golddollar 9.06—9.07, Goldrubel 
at Silberrubel 1.80, Tscherwonez 1.65 

8 „10. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
116.40, Montreal 5.24, Stockholm 134.45. 


1 Gramm Feingold = 59244 zl. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. Oktober. 
Tetidenz: Aktien schwankend, Renten still, 
Die bei Eröffnung meist etwas niedrigeren 
Aktienkurse wiesen kurz nach den ersten No- 
tierungen zum Teil kräftige Erholungen auf, 
da der auf Grund der ermässigten Basis auf- 
tretenden Nachfrage kein Angebot gegenüber- 
stand. So eröffneten AEG mit unverändert 
36% und zogen sogleich auf 37% an, Harpener 
bissig zunächst 4% ein, waren dann aber 
um erholt, bei Reichsbankanteilen betru- 
gen die entsprechenden Veränderungen minus 
4 bzw. Diya, HR, bei Mannesmann minus 
bzw. ping 4%, Farben gaben gegen den Vor- 
tag um 4% auf 149% nach, dagegen, gewannen 
Rheinbraun zum ersten Kurs 1%%, Renten 
lagen zunächst ruhig. Altbesitz notierten un- 
verändert: 111%. Die Sätze für Blanko-Tages- 
geld wurden bei 3--34% gelassen. 

Ablösungsschuld: 111%. _ 

Märkte 
— — on 3 

Getreide. Bromberg, 14. Oktober. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse f. 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 90 Tonnen zu 13.25—13.50. 
Richtpreise: Roggen 13.25 —13.50, Standard- 
Weizen 18 bis 18.50, Elnheitsgerste 14.75 
bis 15, Sammelgerste 14.25 bis 14.50. Brau- 

erste 15.75--16.25, Hafer 15.50—16, Roggen- 

leie 1010.25, Weizenkleie grob 9.75--10.50, 

eizenkleie mitte) 9.50 —10, Weizenkleie fein 
10—10.75, Gerstenkleie 9.75 bis 10.75, Winter- 
raps 40—42, Winterrübsen 37—39, Senf 37 bis 


39, Leinsamen 36—38, Peluschken 21 bis 23, W 


Felderbsen 21—23, Viktoriaerbsen 29 bis 32 
Folgererbsen 21—24, Wicken 21—23, Weiss- 
klee 70—90, Speisekartoffeln 3.75—4.25, Netze- 
kartoffeln 4—4.50, Fabrikkartoffeln für 1 kg% 
18 Oroschen, blauer Mohn 54—47, Leinkuchen 


fir. 238 


18.50—19, Rapskuchen 13.25—14, Sonnenblu- 
menkuchen 19.50—20.50, Kokoskuchen 15—156. 
Soiaschrot 20—21, Stimmung: ruhig. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
525 t, Weizen 145, Einheitsgerste 40, Sammel- 
gerste 41, Hafer 85, Roggenmehl 42, Weizen- 
mehl 42, Fabrikkartoffeln 475, Folgererbsen 42, 
Leinsamen 10. Gesamtumsatz: 1703 t. 


Getreide, Posen, 15. Oktober, Amtliche 
Netierungen für 100 kz in zł frei Statior 
Poznań. 

f Umsätze 
Roggen 45 t 13.50 zł 
Risbtorelise: 
Roggen. diesjähriger. gesund. 
trocken . . 13.25—13.50 
Weizen isn 17.75—18.00 
Braugerste 15.25—16.25 


„ “ b 
Mahlgerste 790—725 el . . . 14.25-14.75 


670—630 gl . e 13.7514. 00 
Hafer „ „ 14.75—15.25 
Roggen-Auszugsmehl (55%) .. 19.75 20.75 
Weizeninetu (05 . e e „ 227.50 28.00 
Roggenkleie . „ „ 2.50—10.00 
Weizenkleie (mitte) „ e „ 9.50 —19.00 
Weizenkleie (grob) „ e 10.00 10.50 
Qerstenklele „ e „ „ 9.75—11.00 
Winterraps ee 

interrübs en . 38.00—39.00 
Leinsamen s.. e „„ e . 37.0039. 00 
Sent „ „ „ „ „ „ „ 35.00 —37.00 
Viktoria erbsen „. 26.00—82.00 
Folger erbsen . 21.00-23.00 
Weissklee sa „ „„ 75.00-95.00 
Speisekartoffeln . 3.00 — 3.75 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 0.21 
Weizenstroh. ı0se 5 1.50—1.70 
Weizenstroh gepresst. „ e » 2.10—2.30 
Roggenstroh, lose 83 1.75—2.00 
Koggenstroh. gepresst a. s » 2.25—2.50 
Haferstroh lose rar. 2 
Haferstroh. gepresst „„ „ 3.00—4.25 
Gerstenstroh lose „ „ „ 1001.50 
jerstenstron gepresst 1.90 2.10 
Jeu. lose V 
Heu. gepresst „ % „% % % % 7.00 
Netzeheu. lose . . e e e . 7.50—8.00 
Netzeheu gepresst « e a e u „8.008,50 
Leinkuchen . „ e „ „„ 18.25—18.50 
Rapskuchen „ e EN i a EL: 
Sonnenblumenkuchen , + .. 19.00-19.56 
Sojaschrot „„ „ „ „ 19 50-2050 
Blauer Moby E S at AR 53.00—55.00 


Tendenz: ruhig. 


davon Roggen 840 t, 
t, Hafer 100 t. 
höherem Sortengewichi 


Gesamtumsatz 4596 t, 
Weizen 288 t, Gerste 16 

Einheitshafer bei 
über Notiz, 


Posener Viehmarkt 


vom 15. Oktober 


(Notierungen tür 100 kg Lebendgewicht loce 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Es waren aufgetrieben: 437 Rinder, 1565 
Schweine, 490 Kälber, 145 Schafe; zusammer 
2637 Stück. 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige ausgemästete, nicht 
angespannt „ 66—72 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
enen 
t e 48—50 
d) mässig cenährte e e » s 4246 
8 j gi T 
a) vollfleischige. ausgemästete 
b) Mastbullen on 8 
c) gut genährte. ältere e « 44—48 
d) mässig genährte e-e a 42—44 
Kühe: 15 
a) vollfleischige. ausgemästete „ „ 60—64 
b) Mastküne FF 50—56 
c) gut genährte s e s u.» 32—86 
d) mässig genährte 111 
Färsen: 1 
a) vollfleischige. ausgemästete . . 66—72 
b) Mastfärsen „ 
c) gut genährtie sco e o o 8-00 
g mässig genäbrte . ə » e e> 42—46 
lung vieh: 
a) gut genührtes s... 42—46 
b) mässig genährtes „„ „% „ „„ 38—40 
Kälber: — 
a) beste ausgemästete Külber » rn 
m 1 r. ae 
c) gut genährte 0 ex 
d) mässig genährte er « 60—68 
Schafe: 
a) vollflelschige ausgemästete Läm- 75 
mer und jüngere Hammel . 66 
b) a tere Hammel N i 
ütterschafe . . « > e e . ~ 8—6 
ch gut genährte . i r nn 0. 4650 
Mastschweise: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 ke 
Lebendgewicht ee S 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 06 
Lebendgewicht .  . . . . 8-1 
c) vollfleischige von 30 bis 100 ke 96 
Lebendge wicht 90— 
d) fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg 2888 


e) Sauen und späte Kastrate . . 
b) Bacon-Schweine NEN 


Marktverlauf; sehr ruhig. 
Speckschweine tiber Notiz. 


C ³˙Ü—w mp 


Verantwortlich für Bolitit: Hans edhatıdhed; für 

irtſchaft: N. 171 ih „Lokales, Provinz 
und Sport: Ale zander Jurid; für Jeutlteton und 
Unterhaltung: Alfred Yorke; für den Übrigen redat 
zonellen Inhalt: Eugen Petrull; für den Anzeigen. 
und Netlameteil: Jans Schmarz lo AN — Drud umd 
Verlag: Concept, Sp. Ate., Prukatnia i wydaw⸗ 
nietwo. Sämtliche in Pomas, Aleja Marz. Piſſudſtiege 25. 
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Poſener Taqeblatt € 


Herbs t-u Win terneuheiten 


in Seiden- u. Kleiderstoffen 


besonders große Auswahl 


streng kalkulierte Preise 
garantieren jeder Dame 
vorteilhaften Kauf. 


Gardinen u. [)ekorationsstoffe 


neue Muster, reichlich assortiert. 


Witis Ka į kows ki 


Soznan, ul. 27 Srudnia 5, 


Aus. Ho 


fimann, Gniezno, el. 212 


Erstklassige, grösste Multuren garantiert sorten- 
echter Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, 
Stamm- und Buschrosen, Coniferen, Stauden, 
Heckenpflanzen, etc. 


Versand nach jederPost- u. Bahnstation. — Ausgezeichnet 
mit ersten Staatspreisen. — Sorten- und Preis verzeichnis 
in polnisch und deutsch gratis. 


Baumsehulen und 
Rosen-Grosskulturen 


Durch Fachleute erprobtes 
Mittel gegen Benagen der 
Schonungen durch’s Wild 


empfiehlt 
Chemiczna Fabryka „HERMES“ St. Filipowskl, Poznań, Starolgeka 40 
Tel. 3550 


Grosse Neuheiten 
in Herbst- und Winterwollen 


sowie in modernen Knö 


fen. 


Farbigesund weissesStickleinen 
auch alle Stickgarne in grosser 
Auswahl stets am Lager. 


Moderne Zeichnungen 
Handarbeitssalon ` 


„MASCOTTE“ 


Poznan, ul. św. Marcin 28 
(vis-à-vis Kantaka) 


5 
Verkäufe 
teil €s 


tmitteit ber Kleinanzeigen 
im Boj. Tageblatt! 
lohnt, Kleinanzeigen su lejen! 


Rohöl, 


Maſchinenöle 
Viscoſität 4—59, 


Autoöle, 
Zylinderöle, 
oberjchlei. 
Hüttenbenzol, 
Winterware 


Leichtbenzin, 
710—20 ſpez. Gewicht, 
Fraktionsware, 


Land wirtſchaftliche 
Jentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Posnan 


eu! 
— 
Kochsparherd 
4 AL“ 
ges. gesch. Nr. 4182 


auf jeden Küchen- 
herd aufzustellen, 


nungen fallen fort! 


„PAL“ dürfte in 
keinem Haushalt 
fehlen! 


Preis zł. 10,— 
Zu haben in allen 
Eisengeschäften od. 
direktbeim Alleinher- 
steller fürganzPolen 


Woldemar Günter 


ndmaschinen 
8 nat 
eW. Mielzynskiego 6 
Telefon 3223 


aus Seiden -Popeline, 
Toile de Ente, Seiden- 
Marquiſette. Sport 
hemden, Nachthemden, 
Taghemden. Winter- 
hemden, Beinkleider 
empfiehlt zu Fabrik ⸗ 
preiſen in großer Aus- 
wahl 0 
Wäſchefabrik 

und Leinenhaus 


J. Schubert 


Poznan 


jetzt nur 


Stary Rynek 76 
Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Beſonders günſtige 
Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
ſen ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu erftaun- 
lich billigen Prei⸗ 
ſen abzugeben. 


Pelze 
Persianer, Fohlen, Bisam 
Felle jeder Art für Pelz- 
futter, sowie Neuheiten 
in Besatzfellen verkauft 
billigst. Engros u. Detail. 

Spezial-Pelz-Geschäft 
M. Płocki, Poznan 
Kramarska 21. 


| 


Bruno Sass 


Goldschmiedemeister 


(früher Wienerſtraße) 
am Petriplatz. 


Trauringe 
Feinſte 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 

von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


Strickweſten 
Mützen — Wollwäſche 
Billigt — Reel, 


B-cia May, 


Maris. Pilſudſkiego 19, 
(Chriſtl. Hoſpiz. 


Nachkuren! 


Mineralbrunnen 


u. Salze aller Art 
stets billigst. 


Drogerja Warszawska 


Poznan,27Grudnia 11 | 


| 

< Grundstüeke X 

Sasien | 

e ehen N. 
er Unterriehi 

600, 500, e D 4 

8 3 3 Dreimonatlicher 

Kramarska 15. Tel 1689. | Schueiderkurſus 


5 N 
= 


Ruhiges, ſauberes 
eſuch ; 1 ätig 

ucht von berufätätiger 

me, Nähe Schloß. Off. 
unter 507 a. . G. cl. 
dieſer Zeitung. 

Schöne i 
3: Zimmerwohnung 
ſucht Beamter. Pünktlicher 
Zahler. Miete evtl. im 
voraus. Offerten unt. 498 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


2 — 
Offene Stellen 


Ig Dentiſt 


Ausführung von ie 


Eine neue Erſindung 


Landruf⸗ 
Jaucheſchleudermaſchine 


(Syſtem Kießling) 


mehrere Patente angemeldet. 


Auf ca. 3-20 m Verteilbreite einſtellbar. Sie 
können damit Ihrem Boden genau die Menge 
Jauche geben, die er braucht mal viel, mal wenig, 
und nützen Ihren Jauchevorrat beſſer aus. Keine 
Verbrennungen Geilſtellen, Stre fenſaat mehr Stets 
verteilt ſich die Jauche gleichmäßig. 
Zu beziehen durch 


Erich Beyer, Landmaschinen 
P OZ NA N. Przecznica 9. — Tel. 6481. 


montieren. 


für 


Berjekte Gutswirtin 
firm in feiner Küche zum 
1. November geſucht. An⸗ 
gebote mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften und Lebenslauf 
unter 508 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


5 N 
Stellengesuche 
Suche Stellung als 
Mädchen für Alles 
vom 1. od. 15. November. 
Offert. unter 506 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Aelteres erfahrenes 


Mädchen 
vom Lande ſucht Stellung 
in Stadt oder auf dem 
Lande zum baldigen An- 
tritt. Gefl. Offerten unt. 
499 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung 


wird erteilt. 

sw. Marcin 5, Wohn. 11. 
e N von 8 bis 
nachm. t 


—— 
Versehleden 
N —2 
Nichts 
auf morgen verſchieben, 
was noch 
werden kann. Alſo no 
heute ſuchen Sie Ihre 
alten, unmodernen Hüte 
heraus. Ich arbeite Sie 
Ihnen nach neueſten 
Modellen um, die Sie 
bei mir ausprobieren 
können. Kein Faſſonie⸗ 
ren — nur Umarbeiten! 
Preiſe niedrigſt. 


operat. u techn. perf. für „INES“ 
Provinz geſucht. Off. unt. »Putzmacherei i 
sw. Marcin 46. 


500 an die Geſchä sing | i: 


diejer Zeitung: 


Parterre im Hofe. 


„Poſener Tageblatt“ 


ieltheater Slonce 
Heute, Dienstag, die heiterste Premiere 


des überaus lustigen, schönen Wiener Lustspiels 
Regie: H. Kosterlitz 


bundt Musketier 


Szöke Szakall, Ernst Verebes, Otto Wallburg, 
Felix: Bressart, Tibor von Halmay 


liona von Hajmasse 
Unwahrscheinlich und dennoch wahr! 


‚|Familien-, Geschäfte. und Werbe-Druck- 


beute euch Sämtliche Formulare für die Landwirt- 


Schützenhaus eine 


statt. 


sind dazu eingeladen. 


Wer tauſcht 
Haus in Polen 


mit Berlin. Ernſte Eiloff- 
unter „L. “an o- 
warzyſtwo Reklamy Mie⸗ 
dzynarodowej, Warſza wa 
Marſzatkowſka 124, 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 
Pinſel, Seiler waren, 
Kokosmatten, eigener 
Fabrikation, darum billigſt 
empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 

Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar 


Leicht zu 


das 


In den Hauptrollen: 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


Thiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefelgk 


BEE 
in Schiefer, Ziegel, Pappe 4 
uſw. 


Bekannte 
zur Stäätslotterie || Wahrſagerin Adarelli jagt 
'Glückskollektur die Zukunft aus Ziffern 
2 und Karten. 
W. BILLERT Poznan, 


ul. Podgórna Nr. 13, 


n, sw. Marcin 19 
Poznan, sw. Marcin Wohnung 10, Front. 


Los 10.— zł. 

Ziehungsbeginn 

18. Oktober 1935. 
Eine Postkarte genügt. 


Walzen-Schrotmühlen 
Stille's Patent 
mit Kugellageru.Magnet. 
Ersatzwalzen 
und Zahnräder 
sofort lieferbar v. Lager. 


Londynska 
Maſstalarſka 


empfiehlt ihren Gäſten Aufriffelungvon Walzen | Gustaw Molenda į Syn 
P 


Poznań, 
Piac 'wietokrzyski 1 


emütliche Abende. 
are, Konzert. Ge- 
öffnet bis früh. i 


Wi- a 


Markowski Poznan, 
Jasna 16. 


sachen in geschmackvoller, moderner 


Ausführung. ` 


schaft. Handel, Industrie und Gewerbe. 


Plakate, ein: und mehrfarbig. — Bilder 
u. Prospekte in Stein- u Offset-Druck. 


Deutsche Vereinigung 


Am Montag, dem 21. Oktober, 8 Uhr abends, findet im 


öffentliche Versammlung 


Es spricht der Hauptvorsitzende Dr. Kohnert Alle Volkegenoss®# 


Ortsgruppe Rawicz 


Der Vorstand. 


TELEPHONISC 


werden Anzeigen nar in — 
fallen angenommen. 


Für entstehende Fehler 
wir keine Haftung übern AE 


Posener Tageblatt. TA 
e j 


Fabrikſchornſteine | Dachdeckerarbeiten 
Bau, Reparatur, Um- 
mauerung von Dampf- 
keſſeln. Dachdech nis 
- à ; achdeckermeiſter 
e Poznan, Grobla 1. 
Strytka pocztoma 358. (Kreuzkirche). 


Molenda- Stoffe 


unerreicht 
in Qualität und Preis. 
Riesenauswahl. 


Qose 


für die am 18. Oktober beginnende 
Staats-Klassen-Lolterie sind bei 


M. Jatarczeroski | 


Foznan, Pocztowa 3, erhältlid | 


Briefliche Bestellungen 
werden umgehend erledi | 


Schmücke Dein Heim | 
mit neuen 


Gardinen | 


Ich biete an 


1 


RT 


l “H 
Kino „Sfinks 
27 Grudnia 2. N 
Franzisko 
der Liebling alier. 


„Skandal übel. 


Poznan-L 


küsst" 

In den Hauptrolle" 
Janet Gayn 
Henry Gara 

Beginn 5, 7, 9 Uns 


rucken?’ 


r 


CONCORDIA sp. Ae. 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. Tel. 6105, 6275 


